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mi

irljeit , nicht ein zu er »

Praxis erwacht ; nicht aber soll ein Compendium des fertigen
Wissens als bequemes Faulpolster eingepankt und nach Bedürfniß

abgerollt werden . DaS ist der fundamentale Gegensatz zwischen
dem , waS wir und was jene Wissenschaft nennen .

.f, von dem der
____________. lutzen zieht . Weit

Wissens geöffnet werden , historisch und

Deutsches Reich .

An der Errichtung von Majoraten
findet selbst die agrarische . Deutsche Agrarkorrespondenz "

Mancherlei auszusetzen . Eine Schattenseite der Befestigung
des Grundbesitzes durch die Errichtung von Majoraten trete

zuweilen dadurch in Erscheinung , daß beim Ilebergang des

Besitzes auf eine andere Linie der Besitz mitunter an
Jemanden fällt , der bereits Majoratsherr ist , während ein

jüngerer Bruder leer ausgeht . Es sei klar , daß das volks -

wirthschaftliche und socialpolitische Ziel der Besttzbefestigung
in einem solchen Falle , also bei Uebergang deS Besitzes an
ein schon in befestigtem Besitz befindliches Familienhaupt ,
nicht mehr erreicht wird . Es könnte eben nur durch Ueber¬

gang deS neuen Besttzrechts an einen nächste » noch nicht be¬

güterten Erbfolger erreicht werden . Aber diese heutige Erb -

praxis bewirkt nicht nur nichs Vortheilhaftes , sondern sie
wirkt direkt — volkswirthschaftlich und socialpolitisch — schädlich .
Die Auffassung einer volkswirthschaftlich und socialpolitisch
günstigen Wirkung der Grundbesitzbefestigung ist ganz
wesentlich an die Erfüllung der Bedingung geknüpft , daß
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gewähren , da zu einer Uu . hu » u'
torischen Leistung der Gedankenstch
p , sie artet in kleinliche und ___ T ___ , . . .
durch die mit Vorliebe gepflegten Disputationen herangezogen wird ;

p man wird in der Polemik der Jesuiten und jesuitisch Geschulten
i immer bemerken , daß der Mangel an Beweismaterial durch
sformaleChicanen , durch Herumreit en auf Aeußerlich -

£" leiten , angeblichen Nachweis von Denkver .stdßen zc .
ersetzt werden soll . Ein ehrlicher Kämpfer nimmt den Gegner

E von der stärksten Seite , ignorirt kleine Mängel der Explikation , ja
f verbessert selbst Fehler , die jener aus Versehen begangen , um dem
M Kern seiner Ideen volle Aufmerksamkeit zuzuwenden — Dialektiker
6 jenes Schlags dagegen haben nicht die Wahrheit , nicht ein zu er »

zielendes Resultat im Auge, sondern einzig die Niederwerfung des
Gegners durch alle Mittel , vorzüglich durch jene widerliche

jt Advokatenrabulistik , die sich namentlich in einer religiösen Schrift
Mund im Munde eines Theologen so eigenlhümlich ausnimmt . Von
E Anfang an waren die Jesuiten jedem Fortschritt
- der Wissenschaften entgegen ; alle großen Geister
I und schöpferischen Genien wurden von ihnen an »
ak gefeindet ; die Wissenschaft betrachteten sie als etwas Ab -

geschlossenes . Fertiges , das nur an die kommenden Generationen
EL M überpflanzen , aber wesentlich nicht zu vermehren sei .
t Äre schriftstellerische Thätigkeit erschöpfte sich daher in ewigen
s Kommentaren ihrer leitenden Autoren , in philosophischen und
Mcheologisch - dogmatischenLehrbüchern , die wohl bis heute sturmfluth -
Ü cttig hervorwuchsen , aber im Grund immer derselbe Abklatsch von
U Thomas , Suarez , Äellarmin , also völlig unnütz sind , da doch Jeder
F iwber an der charakterhaltigen und urwüchsigen Quelle , als an dem
r « üben und matten Bächlein seinen Durst löschen will . Es ist in
E derThat geradezu erschreckend , wie der Geist vor ihnen znrückweicht
£ und die Stagnation mit ihnen einkehrt , wo immer sie ihren Fuß
Epficn . Wenn man von den wissenschaftlichen Leistlingen derJesutten

spricht , darf man nicht vergessen , welch immense Menge von Mit -
. gliedern dieser Orden seit seiner Gründung zählt ; dann wird man

kennen , tote wenig von ihnen überhaupt geschrieben worden und
j wie dürftig der Gehalt dieses Wenigen ist . Vergleicht man dagegen
ff wie viele Männer aus dem kleinen Tübingen sowohl protestan -
C «sicher » als katholischerseits hervorgingen , so wird man den (Segen »
i mtz der Methode begreifen . Als der Orden aufgehoben wurde ,
: war er eigentlich schon in Agonie ; in Frankreich , wo er noch Ende
e des 17 . Jahrhunderts Geister des Mittelschlags heroorgebracht und
- io immerhin auch in der profanen , namentlich ästhetischen Litteratur

Aufhebung war eher ein Werk der Erbarmung als ein feindseliger
Akt und verschaffte den Jesuiten noch einen glänzenden , durch den
Lorbeer des Martyriums verherrlichten Abgang . Daß man den
Orden toieber aufleben liefe , war ein verhängniß -
voller Fehler und ein schwerer Nachtheil für die
katholische Kirche . Er brachte das Wiederaufleben
der Scholastik , gerade jetzt , wo GörreS , Stolberg , Schlegel
die katholische gebildete Welt mit den aufblühenden Künsten
und Wissenschaften in fruchtbringendste Verbindung gesetzt und die
Glanzperiode der katholischen Wissenschaft vorbereiteten , deren Träger
Männer waren wie Sailer , Thanner , Brenner , Drey , Walter ,

Sirscher , Katerkamp , Binterim , Windischmann , Baader , Günther ,
engier , L . Schmid , Möhler , Staudenmaier , Kuhn , Gfrörer , Huq ,

Haneberg , Hefele . Görres erkannte mit Scharfblick die Gefahr , die
bei dem wohlbekannten © heben des Ordens nach Weltherrschaft in
Aussicht stand , und sprach warnend : „Während Rom durch ihre
Wiederherstellung ihnen mit Fug und Recht die lang versagte
Genugthuung gegeben hat , mögen die Völker wohl zu Rache gehen ,
was ihre Zeit und ihre Art Bedangt , damit nicht , während sie nach
einem Bessern greifen wollen , ein Rückschritt geschehe , der jedesmal
durch seine Folgen sich empfindlich rächt .

"
( Rheinischer Merkur 1814

Nr . 133 .) Wir am Ende des Jahrhunderts wissen
jetzt , wo hin wir durch die Jesuiten gekommen sind ;
die Saat ist aufgegangen , die Frucht steht da , der
Sieg des herrschsüchtigenOrdenS über dieKirche ist
vollkommen . Man führt die großen Leistungen des
neugegründeten Ordens an , was sind sie ? Neue
bahnbrechende Schöpfungen ? Keine Spur . Ihre
Philosophie , Moral und Dogmatik bewegen sich ganz genau in dem
alten Geleise wie vor 300 Jahren ; ja es ist diese Constanz und
Perennität , die wir bewundern und als Beweis ihrer Tüchtigkeit
nehmen sollen . Wo immer sie auf die neueren Erscheinungen der
Litteratur kommen , reden sie mit jenem anmaßenden , verächtlichen
Ton über Zerfahrenheit , „Haltlosigkeit der modernen Wissen¬
schaft

"
, „Krach von Wittenberg

"
, sprechen von Genien wie

Kaiit , Schelling , Herbart , Goethe , als wenn diese Leute
tief unter ihnen ständen und ihren Ruhm nur erschlichen
hätten , üben ein Censurmnt auch über katholische Gelehrte mit
enlpörender Parteilichkeit und Gehässigkeit , während zugleich das
elendeste Machwerk ihrer Färbung in den Himmel hinaufgelobt
wird , und sind überhaupt von einem Hochmuth besessen ,
der an Größenwahn grenzt , wenn man die Winzigkeit ihrer
Leistungen bedenkt , die jeder Originalität und Selbständigkeit , jeder
Objektivität und formellen Schönheit entbehren . DasTra urigste
aber ist , daß thatsächlich die katholische Welt von der
angeblichen Vorzüglichkeit der Jesuiten nach allen
Richtungen förmlich hypnotisirt ist , daß nichts so
sehr das wüthende Gebell der ihr befreundeten
Presse , und das sind mit wenig Ausnahmen
alle „ katholischen

"
Organe , herausfordert , als

ein Zweifel an der Große der Gesellschaft Jesu .
Die bedeutendsten Talente aus allen Ländern sind dem Orden zu -
geführt worden , aber er hat sie durch seine Methode ertödtet , er
hat Individualität , Selbständigkeit und umfassende Bildung
gehindert , hat jedes Äbweichen vom ausgetretenen Weg , jeden
Schritt nach vorwärts erbarmungslos geahndet , er hat in seinen
Pfleglingen jenen zelus amarus , jene scientia inflans hervorgerufen ,
welche nur erbittert und wieder leidenschaftliche Abwehr erweckt ,
ohne das geringste Gute zu schaffen , ohne die wissenschaftliche Er -
örterung im Mindesten zu fördern ; er hat dadurch der Kirche ein
Heer von Feinden geschaffen , das immer zahlreicher wird und
immer mehr gegen die Kirche selbst sich wendet , je mehr e8 sieht ,
daß die Jesinten unter dem Mantel des offiziellen Kirchenthums
Deckung finden . Welch eiserne Fessel der Verband des Ordens
für den Geist ist , da « sieht man an dem Fortschritt , den viele
Jesuiten nach dem Austritt aus dem Orden nahmen . Stattler ,
Pnssaglia , Reinhold mögen als Beispiele dienen . Auch Hettinger
und Hergenröther sind erst in Deutschland und durch deutsche
Bildung das geworden , wodurch sie Ruhm erlangt , selbst wenn man
die formelle logische Schulung im Germanieum immerhin als
werthvoll anerkennt . Aber das Formelle geht obendrein , wenn man
mit den großen Geistesschöpfungen und Litteraturdenknialen ver¬
traut wird . Wer die großen Meister kennen lernt , lernt auch denken ,
urtheilen und schließen ; man braucht nicht an einem öden Stoff
und an hohlen Nüssen die logische Kraft zu bilden , man thut
dies weit ersprießlicher an werthvollem Geistesstoff , von dem der
Geist zugleich realen Gewinn und bleibenden Nutzen zieht . Weit
müssen die Thore des Wissens geöffnet werden , historisch uub
philosophisch muß in die Tiefe der Zeiten und Ideen gegangen ,
die Verknüpfungen und Zusammenhänge müssen gezeigt , die Grund¬
lagen erforscht werden , kritischer Blick und philologische Akribie
muffen leben Schritt begleiten ; so muß die Zeit des Studenten mit
der principiellen Festigung und methodischen Schulung ausgenützt
werden , damit der Trieb beS Weiterbauens in der Periode der

M « katholischer Geistlicher über die Jesuiten .

lieber die Jesuiten ist so viel BitlcrS von nichtkatholischer

(
Seite geschrieben worden und wird noch so viel geschrieben ,
daß <3 nicht mehr als recht und billig ist , auch einmal eine

katholische Stimme , und eine fachmännische dazu , über sie

zu Wort kommen zu lassen . In dem höchst beachtens -

werthen Buche : „ Der Reform - Katholicismus
"

,
2 . Theil , die praktischen Reformen (Zürich bei Cäsar Schmidt ) ,

W äußert sich der bayrische katholische Geistliche Dr . Josef

j Müller wie folgt über den Orden der Gesellschaft Jesu
und seine Leistungen :

der Grundherr auf seinem Besitz wohne und ihn — eS sei
in eigener Regie , es sei durch Pächter — unter Auf¬
wendung eigener geistiger Arbeit bewirthschafte und verwalte .
Diese Vorbedingung ist aber ersichtlich nicht ober doch nur
in sehr mäßigen Grenzen erfüllbar , wenn ein schon an¬
gesessener Grundherr durch Erbgang ein örtlich vielleicht weit

entferntes zweitens Majorat erhält , dessen Besitz aber für einen
noch unbegüterten Anverwandten eine Gelegenheit für volle

Kraftentfaltung in der hier betonten wirthschaftlichen und

socialen Richtung darbielen würde .

Zur Wassernoth in Deutsch - Südwest - Afrika .

Aus Südafrika kommt jetzt mitten in der Unruhe die

Meldung von einem Plan wirthschaftiicher Natur , der auch
Deutsch - Südwest - Afrika in mehrfacher Beziehung berührt .
Die „ Volksstem

" enthält darüber folgende Mittheilungen :

„ Der Beschluß des freistaatlichen Volksraades , mit der Kap -
kolonie ein Abkommen über die Eindämmung des Oranje¬
flusses zu treffen , ist ein höchst belangreicher Schritt , dessen
weitere Folgen durch Südafrika mit größter Aufmerksamkeit
beobachtet werden müssen . Nur sehr wenig Menschen
begreifen schon , daß die Wasserfrage in allernächster
Zeit die Hauptfrage für Südafrika werden wird . WaS
aber speziell unsere Republik betrifft , so ist kein

Zweifel daran , daß der ermittelte Vorrath von Grundwasser
jährlich abnimmt und daß einmal der Tag kommen wird ,
an welchem Wassermangel eine drohende Gefahr für unser
Land werden wird . Bereits jetzt werden von voraussehendeo
Personen Maßregeln ergriffen , um die Wasserzufnhr zum
Witwatersrand auch ferner zu sichern , und die Stunde wird

schlagen , in welcher Derjenige , der Herr ist über das Wasser ,
zugleich Herr über das ganze Land werden wird .

" Da der

Oranjefluß die Südgrenze Deutsch - Südwestafrikas bildet ,
so muß jede Regelung des Oberlaufes dieses Flusses einett

Einfluß auf das deutsche Schutzgebiet ausüben , der auch
Maßregeln auf deutschem Gebiete verlangt . Außerdem
hat Deutsch - Südwestafrika unter derselben Gefahr des

allmählichen Wassermangels zu leiden , wie die übrigen
Staate » und Kolouieen Südafrikas . Verschiedene Fach¬
gelehrte sind schon zu der Ueberzeugnng gekommen , daß
Südafrika einer allgemeinen Austrocknung entgegengeht . Ein

vollgil tiger Beweis ließ sich dafür noch nicht erbringen . Die
neueren Beobachtungen scheinen aber eine Bestätigung dafür
z » enthalten , auch mag daran erinnert werden , daß der

ehemals so große Ngamisee in den letzten Jahren vollkommen

ausgetrocknet ist . Wenn nun die südafrikanischen Staaten

sich über die Regelung der ihnen gemeinsamen Flüffe ver¬

ständigen und eine systematische Wassergesetzgebung einführen ,
so kann Deutsch - Südwest -Afrika nicht bei Seite bleiben . ES

muß sich an den Vereinbarungen betheiligen und bei Zeiten
Schritte thnn . .

♦ * *
♦ Hof - und Personal - ltnchrichten . Nach einem Telegramm

aus Wtlhelmshöhe trifft der Kaiser am Freitag , den 11 . August ,
in Dortmund ein . — In Betreff der Englandreise oe8
Kaisers schreibt die „ Post

" : Soweit unsere Kenntniß reicht , ist
eS nicht unmöglich , vielleicht sogar nicht unwahrscheinlich , daß der
Kaiser seinen britischen Verwandten einen Besuch abstattet . Wo
jedoch die Zusammenkunft stattfindet und zu welchem Zeitpunkt ,
darüber bürste augenblicklich noch keine Entscheidung getroffen sein ,
sodaß alle diesbeziiglichen Mittheilungen mit Vorsicht aufzunehmen
sind . — Der „Neuen Freien Presse

"
zufolge hat Prinz Max

von Baden auf Anrathen des Professors Krafft - Ebing eine
mehrwöchentliche Kur im Sanatorium Burkersdorf absolvirt , well
die Aushebung der Verlobung mit der Großfürstin Helene auf sein
Nervensystem unheilsam eingewirkt hatte . Da sich fein Zustand
jetzt gebessert hat , ist der Prinz nach Salzburg abgereist .

* Herlin , 8 . August . Finanzminister Dr . Miquel hat sich
von Langenschwalbach nach Cassel begeben , da er für gestern Vor¬
mittag nach Wtlhelmshöhe zum Kars er zum Vortrag befohlen
war . Die Meldung einer Korrespondenz , das Staatsministerrum
habe beschlossen , dem Kaiser die Vertagung der Kanal -Vorlage
vorzuschlagen , wird der „National -Zeitung

" von zuständiger Seite
als Unsinn bezeichnet . Am Samstag habe eine Sitzung des Staats »
Ministeriums stattgefunden , bei welcher ausschließlich dringende
Diseiplinarsachen auf der Tagesordnung standen .

* In der Frage der Reichstagodiäten frischt die

„ Deutsche Tageszeitung
" ihre frühere Nachricht wieder auf , eS

werde in Regierungskreisen ernstlich erwogen , ob es sich nicht
empfehle , Tagegelder für die anwesenden Reichstagsabgeorbneteii ,
also sogenannte Präsenzgelber , einzuführen . Neuerdings will da »
Blatt erfahren haben , daß die Frage zwar noch nicht aus dem
Stadium der Erörterung herausgekommen sei , daß sie aber jeden¬
falls demnächst dieses Stadium verlassen werde .

* Der Streit « m den Doktortitrl . Der dem Kultus »
Ministerium unterbreitete wahlberechtigte Wunsch der Technischen
Hochschulen , den Doktortttel verleihen zu dürfen , hat die Universi¬
täten veranlaßt , zu dieser nächtigen Frage Stellung zu nehmen ,
deren Entscheidung von der Entschließung des Kaisers abhängig
ist. Von dem ursprünglichen Plane , in einer gemeinsamen Petition
sich dagegen zu erklären , i | t man indessen wieder abgekommen . E »
ist nur angeregt worden , baß sich

'
jede Universität besonders zu bet

Sache äußern soll . Seitens ber Berliner Universität ist bieft
Stellungnahme inzwischen erfolgt , leiber in ablehnendem Sinne .

* Die Anzahl der Gefangene « in den preußischen Straf¬
anstalten ( und Gefängnissen) bezifferte sich 1895/96 auf 25 .644

( 37 .762 im Vergleich zum Vorjahr ) Männer und 4655 (8457 )
Weiber , 1896 97 auf 24,675 (33,471 ) Männer , 4633 (6904 ) Weibe «
und 1897/98 auf 21,315 (37,167 ) Männer , 3636 (7298 ) Weiber .
Der tägliche Durchschnittsbestand betrug : 1895,96 = 15,930 (6856 )
Männer , 2635 (7L0 ) Weiber , 1896 97 = 15,667 ( 6822 ) Manner,2516
(674 ) Weiher , 18 § 7/ ^ --- 14,358 ( 7313 ) Mayner,2312 (696 ) Weiber . « N

Zunächst wurde der ausblühende Orden zum Misstonsdienst
i gegen die Reformation verwandt , er wurde auf die gesährbetsten
i und wichtigsten Posten gesandt und errang in ber That überall

Siege . Dre zielbewußte Einheit gegenüber feer Zerfahrenheit im
protestantischen Lager , ber Eindruck der Ehrwürdigkeit , des Opfer »

( ftnnS , ber religiösen Begeisterung , verbunden mit schlagfertiger
t Dialektik und Rhetorik , gewannen viele Herzen der alten Kirche

K
"

k und bewerkstelligten bei den treu gebliebenen jene ethische
anblung und religiöse Reformation , welche der vielfach ge»

i sunkene Welt - und bisherige Regularelerus nicht hatte zu Stande
i bringen können . Auch die Bildungsanstalten , welche sie allmählich

t - alleiubalben errichteten , erfreuten sich großer Anerkennung , selbst
i von feindlicher Seite , und konnten anfangs mit den besten

ber Zeit konkurrireu . Bald aber zeigten sich bie Mängel ,
die dem neuen Ordenssystem im Prinzip anhafteten . Es
war schon auffallend und zeugte nicht gerade für Denmth
und Interesse für Volks - Aufklärung , daß der Orden den
Volksunterricht prinzipiell ablehnte . Nicht einmal seine
eigenen Brüder sollten Unterricht erhalten : „ Keiner
von denen "

, heißt es in den Begulae communes , „ die zu den
häuslichen Diensten verwandt werben , soll lesen und schreiben
lernen oder , wenn er es schon versteht , noch mehr dazu lernen ;
ohne die Erlaubniß des Generals darf ein solcher nicht unterrichtet

n werden ; denn ihm wirb es ausreichem in heiliger Einfalt unb
Denmth Christo bem Herrn zu dienen / Der Orden beschränkte
sich also auf den Hähern Unterricht . Aber auch hier überpflanzte
er wohl das Wissen , wie es der damaligen traditionellen Bildungs¬
stufe entsprechend war , schlecht und recht , je nach den Lehr¬
kräften , die ihm zu Gebote standen ; er fügte aber nichts aus
Eigenem hinzu ; er gab keinen höheren Schwung . Indem
man so viel als möglich an den Traditionen des Mittelalters ,
dem Inhalt und der Methode der Scholastik festhalten wollte ,
dieselben nur äußerlich mit den Ideen des damals siegreichen

Sumanismus verquickte und an dem einmal geschaffenen Studien -
an und Erziehungsgeist Jahrhunderte lang krampfhaft festhielt ,

verschloß sich der Orden schon den damals neue Bahnen brechenden
kühnen Denkern der Renaissancezeit , lähmte vollends für die Folge -
zeit jeden Fortschritt , ja durch die ertobtenbe GeisteSdressur sogar
jeden Sinn für Fortschritt und Verbesserung . Die ratio studiorum
legte allen Werth auf formale Schulung in Rhetorik und Dialektik
mit Vernachlässigung der Realien , der Natur » und
Geschichtswissenschaft . Das Medium ber lateinischen
Sprache als ausschließliches Unterrichtsmittel führte zu jener
Unbeholfenheit unb Stillosigkeit im Gebrauch der Mutter¬
sprache, wie sie das charakteristische Kennzeichen der Jesuiten -
zöglinge ist , ein Mangel , ber durch die Geistesarmnth des Lernstoffes ,
durch die Fernhaltung von allen großen Litteratur -
fchöpfungen ( im Interesse der Reinerhaltung des Glaubens ) noch

; vergrößert wird . Die spitzfindige Dialektik kann dafür Ersatz nicht
wirklich großen wissenschaftlichen unb rhe -
edankenstoff einer umfassenden Bildung fehlt ,
e und unredliche Sophistik aus , die
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Wiesbaden , 8 . August .

o . AU - nnd Iung - P ustarr . Auf das Begrüßungs -Telegramm ,

welches gelegentlich der Feier der Wiedervereinigung von AU - und

Jung -Nassau iin 2 . Nass . Jufanterie - Regiment Nr . 88 auf dem

Niederwald an Sc . Königl . Hoheit den Großherzog von Luxemburg
'
Herzog von Nassau ) abgesandt wurde , ist bei dem Kommandeur

des genannten Regiments , Herrn Oberst o . FranxoiS , folgende tele¬

graphische Antwort aus Hohenburg eingcgangeu : . Oberst D, Fraugois ^
Kommandeur des 88 . Regiments , Mainz . Seine Königliche Hoheit

Großherzog von Luxemburg danken Ihnen bestens für die im Tele -

grauun ausgedrückten Gesinnungen und lassen alle alten Nassauer

grüßen . Nach Befehl (gez .) van Dyck ." — Bei dieser Gelegenheit

sei noch crivähnt , daß der Festversauunlung auf dem Niederwald

über 30 telegraphische Gniste von alten Nassauern und ehemaligen

Offizieren des 88 . Regiments zugegangen stnd .
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präsentiren , welches Dreyfus auf Veranlassung du Paty
de Slam » vor der Verhaftung schreiben mußte . Dreyfus er¬
kennt seine Schrift , findet aber nicht , daß sie verändert rst .
Der Eindruck , den der angcklagte DrcyfuS auf di « Zuschauer ge¬
macht hat , ist besser , al » man erwartet hatte . Dreyfus erscheint
allerdings als kalter Stand ) mit unbeweglichem Gesicht , eenem

Heber die Verhandlungen tragen wir , aus den Berichten der

. Franks . Ztg . "
, noch folgende Einzelheiten nach : Dreyfus ver¬

sicherte zunächst mit bebender Stimme : Er fei unschuldig . „ Seit
fünf Jahreir, " ruft er , „trtrage ich sammt meiner Frau und
Kindern das furchtbarste Schicksal , und doch schwöre ich auf meine
Ehre , daß ich unschuldig bin an dem abscheulichen Verbrecken ,
das man mir vorwirstl

" Auf Befragen des Präsidenten ver -
fichert dann DrcyfuS , er habe nicht die Möglichkeit gehabt , sich
die im Bordereau aufgezählten Dokumente zu verschaffen . Er
protestirt gegen die Behauptung , daß er sich im Generalftab
jemals um andere Angelegenheiten gekümmert habe , als um
feine eigenen . Er habe niemals in i
wie die Anklage behauptet . — i

— Kurhans - Rrstaurant . Die Kilrhaus - Deputation hat
sich in ihrer Sitzung für eine Neuverpachtuna des Kurhaus -
Rästaurants an den bisherigen Restaurateur SB. Ruthe auf die
Dauer von 8 Jahren ausgesprochen . Die Jahrespacht , welche Herr
Ruth : zahlen soll , beträgt 35,500 Mk . jährlich . Jedenfalls wird
dieser DeputationSbeschlutz die Zustimmung der Magistrats er¬
halten . Dauüt wäre man vielfachen Wünschen gerecht geworden .
Herr Ruthe hat das Kurhaus -Restaurant , das fricher gerade nicht
sehr pächtersreundlich war , erst rentabel geinacht . Ein paar höhere
Angebote , als die des jetzigen Pächters , wurden nicht be-arlstet .

die hingehaltenen Hände der Matericckisten ausschlug , da 8er »
schwanden jene Motti in der nächsten Auflage van . Kraft und
Stoff

"
, du Preis Persöuliäflett war ausnehmend gewinnend :

hoher Ernst , Offenheit und Schlichchcit des Charakters , sprühender
Geist und liebenswürdiges Wesen vereinigten sich in ihm zu wohl -
thnendster Harmonie . An seinem Grabe stehen die Wittwe , ein
Sohn und eine Tollster . Bei der Walfl seiner Gattin war du Pre !
von ungewöhnlichem Mücke begünstigt ; denn seine Lebensgefährtin
war nicht nur mit sorgender Liebe bemüht , die kleinen Plagen des

täglichen Lebens von ihm fernzuhalten , sodaß er sich feiner großen
Aufgabe ganz widmen - konnte , sondern sie vermochte auch mit

seltenem Interesse und Verständniß seinem Gedankengang zu
folgen . Seit seiner 1880 erfolgten Vermählung wohnte du Prel
in

'
München .

Ans Kunst und Trbr « .

* Karl du JJrel t . Wie gemeldet , verschied am 5 . August
iu Heiligkreuz bei Hall in Tirol nach längerem Leiden Dr . Karl
du Prel , der Vorkämpfer des Occultismus m Deutschland , nachdem
er erst vor kurzer Zeit fein 60 . Lebensjahr vollendet hatte . Hier
noch einige biographische Mittheilungen , die wir der . Franks . Ztg . "

entnehmen : Freiherr Dr . Karl du Prä stammt aus einem Adel¬
geschlechte , das ursprünglich in Burgund ansässig war ; ein
Zweig desselben ist schon seit mehreren Generationen nach Bayern
ubergesiedelt . Er wurde am 3 . April 1839 als der Sohn
eines Advokaten in Landshut , der Hauptstadt Niederbayerns , ge¬
boren . Seine Erziehung erhielt er in der kgl . Pagerie zu München .
Der Jurisprudenz , welcher er sich anfäujflich zuwandte , vermochte
er keinen Geschmack abzugewinnen ; er zog es vielmehr vor , Soldat
zu werden . Als Leutnant machte er den Feldzug von 1866 und
die für Bayern unglückliche Schlacht bei Krssingen mit . 1870 wurde
du Prel wegen seiner gründlichen Kenntniß der französischen Sprache
zum Befehlshaber des Gefangeneu - Depots zu Neuburg an der
Donau ernannt . Nach dem Friedensschluß nahm er als Haupt¬
mann Abschied , theils ans Gesundheitsrücksichten , theils um ganz
seinem LieblnigSstudium , der Philosophie , leben zu können . Schon
als Leutnant hatte er sich dieser Wissenschaft so eifrig und erfolg¬
reich gewidmet , daß er 1868 von der Universität Tübingen
zum Doktor promovirt rotttbe . Nach feinem Abschiede unternahm
er wiederholt große Fußwanderungen in Tyrol , Italien und
Dalmatien ; die gewoniienen Eindrücke hat er in den fesselnden
Reiseskizzen „Unter Tannen und Pinien " geschildert . An seine
eigentliche Lebensaufgabe , die Widerlegung des Materialismus
durch den Oeeultismus , trat du Prä nicht etwa mit einer vor¬
gefaßten Meinung heran , sondern , vom Darwinismus ausgehend ,
gelangte er zu Schlüffen , welche es ihm erst nabe legten , die
übersinnlichen Thatsacheu zu studiren . Zum Belege hierfür
fei noch daran erinnert , daß du Piels erstes größeres
Werk . Der Kampf ums Dasein am Himmel

"
Büchners Beifall

in so hohem Grade gewann , daß dieser ans demselben sich
Motti für »Kraft nnd Stoff

" zurechtschiütt . Al » aber d » Prel

Gesicht wie aus Holz geschnitzt ; die Stimme ist dumpf und hat
teilten sympathischen Klang . In große Erregung geräth er fetten ,
und auch dann ist er nicht gerade hinreißend , aber man erklärt
und rechtfertigt diese etwas steife Haltung , indem man sie eine
echt militärische nennt . Während des ganzen Verhörs steht
Dreyfus aufrecht , in einer Hand seine Offiziersmütze , die andere
weiß behandschuhte Hand begleitet die markantesten Stellen
der Aussage mit energischen Gesten . Der Präsident verführt schr
streng mit dem Angeklagten und behandelt ihn wie einen Schuldigen ;
er führte das Verhör sehr scharf und schneidig . Auch die anderen
Offiziere des Kriegsgerichts haben nicht gerade sanftmüthige Ge¬
sichter . Seit seinem ersten Prozeß hat sich Dreyfus nicht so be¬
deutend verändert , wie man ewarten sollte . Das Gesicht scheint
etwas abgemagert , ist aber roth gefärbt . Erst als er die Mütze ab¬
nimmt , steht man , daß er ganz weiß geworden ist und eine große
Glatze auf dem Hinterkopf hat .

Drr Dreyfus - Vrozeß .

hd . Aennro , 7 . August . Dreyfus wurde heute Früh von
dem Gestingniß nach dem Lyceum überführt , wo eine große
Menschenmenge versammelt war . Der Sitzungssaal war vor Be¬
ginn der Verhandlungen bereits mit Zeugen airgefüllt . Picgnart
wurde bei seinem Erscheinen mit feindseligen Rufen empfangen .
Um 10 Uhr erschien Oberst Jammst und später das Kriegsgericht .
Der Oberst erklärte die Sitzung für eröffnet . Der Angeklagte er¬
schien in einer neuen Uniform . Auf die üblichen Fragen des
Präsidenten nach Alter und Namen antwortet Dreyfus mit fester klarer
Stimme . Der Gerichtsschrriber bringt die amtlichen Schriftstücke
zur Verlesung . Nach Beendigung der Verlesung fordert der
Vorsitzende Dreyfus auf , sich zu erheben . Er sagt : Sie sind an -
geklagt , einer fremden Macht Schriftstücke ausgeliefert zu haben ,
welche im Interesse des Staates geheim gehalten werden mußten .
Dreyfus erklärt feine volle Unschuld . Er habe es feit fünf Jahren
nicht unterlassen , seine Unschuld zu bettjeuern . Der Vorsitzende
befragt Dreyfus über das Gespräch mit du Paty de Elam . Dreyfus
erklärt , er habe du Path gegenüber immer seine Unschuld betheuert
und ihn angefleht , er möge die Untersuchung fortfetzen . ES fei un¬
möglich , daß die französische Regierung einen Unschuldigen opfere .
Die Regierung besitze alle Mittel , um eine Aufklärung herbeizuführen .
Der Vorsitzende sagt : Wir kommen nunmehr zu dem Tage der
Degradation . Haben Sie Lebrun - Renault gegenüber eingestandeu :
Wenn ich Schriftstücke geliefert habe , so geschah es , um wichtigere
dafür zu bekommen . Dreyfus sagt : Nein , ich hatte mit Lebrun
nur eine kurze Unterredung , welche häufig unterbrochen war , und
habe erklärt , ich würde vor dem Volke meine Unschuld betheuern .
Der Vorsitzende fragt : Haben Sie nicht gesagt , daß nach drei Tagen
Beweise für Ihre Unschuld bekannt werden würden ? Dreyftis sagt :
Ja , ich setzte dieses voraus . Der Vorsitzende erklärt , daß das ge¬
heime Dossier nunmehr vom Kriegsrath ftubirt werden würde .
Dieses beanspruche vier Tage , woraus die Sitzung geschlossen wurde .

* Gesterreich -Ungarn . Die „Vossische Ztg . " meldet aus
Wien : Graf Goluchowsky ist heute von seinem Urlaub zurück -
gekehrt . Er wird sich nach Ischl begeben und in Aussee dem
Fürsten Hohenlohe einen Besuch abftatten . Alsdann beguckt sich
Goluchowsky nach dem Semmering , wo er eine Begegnung mit dem
Staatssekretär v . Bülow haben wird . — Ein römisches Blatt be¬
hauptet , am 15 . August solle in Berlin eine Zusammenkunft
zwischen dem italienischen Ministerpräsidenten und v . Bülow statt -
finbeii . Die Zusammenkunft bezwecke , den Besmh Deleassss in
Petersburg zu parallelifireu .

* Schwei ?. Der BundeSrath hat durch denschweizerffcheu
Gesandten in Berlin bei der Reichsregienmy darum nachgesucht ,
daß die deutsche diplomatische Vertretung bei der Regierung von
Transvaal die in diesem Staat lebenden Schweizerbürger unter
ihren Schutz nehme , da der schweizerische Konstll in Johannesburg ,
Karl Fehr , als Inhaber eines Bankgeschäfts Mißbrauch mit dem
Vertrauen seiner Klienten getrieben hat und seiner Funktionen hat
enthoben werden müssen . Fehr hat die ihm zur Anlage auf Grund -
eigenthum übergebenen Summen verspekulirt und insbesondere ver¬
schiedene feiner Landsleute schwer geschädigt. Nach einem Wölfischen
Telegramm hat die Reichsregierung das Ansuchen des Bundesraths
bereits genehmigt .

* Frankreich . Eine Feuersbrunst äscherte den größten Theil
der Threr -Arznei -Schule in Toulouse ein .

* Rußland . Die „Kölnische Zeitung
" schreibt zu der Reife

Deleassss nach Petersburg : Wir glauben zu wissen , daß that -
sächlich der Wunsch , dem Srafen Mnrawjew feinen Besuch zu er¬
widern und einmal persönlich das russische Reich keimen au tarnen ,
den Anlaß zu dieser Reife gegeben hat , daß aber auch die in der
letzten Zeit in der russischen Presse geführte Sprache der Aus¬
führung des längst gehegten Plans nicht fremd gewesen ist . Wieder¬
holt hat die russische Presse Bekleimnmigen gezeigt wogen der
Freundschafts -Bezeugungen , die sich in der letzten Zett zwischen
Frankreich und Deutschland entwickelt haben . Man sprach von
einer Lockerung der Beziehungen zwischen Frankreich und Rußland und
von einem französischen Abfall . Delcassö dürfte nun Werth darauf
legen , in Rnßlarrd jeden Zweifel darüber zu zerstreuen , daß Frank -
rerch nach wie vor das russische Bündniß clls den hauptsächlichsten
OrieirtirungSpunkt seiner Politik betrachtet , von dem es nicht ab -
zugchen gedenke . Dadurch , daß Frankreich zu gleicher Zeit auf
gute Beziehungen zu Deutschland größeren Werth legt , als dies in
früherer Zeit geschehen ist , dadurch würde nur eine Politik
befolgt werden , die mit den friedlichen Absichten des Czareu
in vollem Einklang steht und worin Rußland nichts
weniger als einen Abfall zu sehen berechtigt ist . — Vor¬
gestern wurde der französische Minister des Auswärtigen ,
Deleassö , inPeterhos vom Czareu empfangen . DemDiurr
auf der französischen Botschaft wohnten außer den Botschafts -
Mitgliedern hohe Persönlichkeiten des Hofes , die Minister des
Aenßern , des Krieges , des Innern , der Finanzen bei . Die Presse
bespricht den Empfang Deleassss imb bemerkt , derselbe könnte sich
überzeugen , daß die Gefühle der Russen für Frankreich keine
Aenderung erfahren und daß die Freundschaftsverhältnisse dieselben
seien wie vor zwei Jahren .

* Vereinigte Ht .raten . Karl Schurz hat sich von seiner
sehr bedenklichen Krankheit so weit erholt , daß sein Leden außer
Gefahr ist . Wahrscheinlich sind Gift euthaltende Fische an der
Erkrankung schuld gewesen .

* Indien , lieber die Lage in Ostindien wird aus Bombay
gemeldet : Die Wetterberichte aus den eittjelnett Provinzen .lassen
wenigstens für West - und Südindien kaum noch irgend welche
Hoffnungen : wir gehen einer neuen Hiengersnoth entgegen .
Ausgenommen m Bengalen ist seit 40 Tagen in ganz Süd - und
Westmdien kein Regentropfen gefallen . Ettie SomrengluÄ , wie wir
sie seit 30 Jahren nicht gekannt , hat das ganze Land ausgedörrt ,
die Ernte verbrannt , und selbst jetzt fallender Regen könnte höchstens
das Allerschlnnmste abtoenbeu . Kommt dieser nicht , so bringt uns der
Herbst eine der furchtbarsten Hungersnöthe , dieJndiengekanut . Schon
jetzt sind die Präsidentschaften Bombay , Madras und die Gesammthctt
der inneren Provinzen von ernstem Nahrungsmangel betroffen . Die
hiesige Regierung trifft bereits umfassende Vorsichtsmaßregeln uab
hat einen großen Plan von Nothftaudkarbeften festgestellt , sowie
Vorkehrungen getroffen , um der nahenden Hungersnot !), wenigstens
in ihrer furchtbarsten Form , einigermaßen abhelseu $u können .
Dazu kommt , daß die Pest noch nicht erloschen ist und zu bett
größten Besorgnissen Anlaß aiebt , in einem Augenblick , wo wir
hier das Anströiuen von Taufenden hungernder Landbewohner er¬
warten müssen. In den letzten Tagen sind iu Bombay mrd in
anderen Gegenden des toeftlidjen Theils von Indien leichte Regel¬
fälle ein getreten . Die Lage hinsichtlich der befürchteten Hungers -
noth erscheint dadurch etwas gebessert .

den BüreauS herumgefchnüsfelt ,
___ . . . ____ __ Präsident : Aber einer Ihrer
Kameraden hat Sie dabei ertappt , wie Sie in seinen Papieren
stöberten ; er wird dies hier als Zeuge bekunden . — Dreyfus : Ich
wiederhole , daß dies unrichttg ist . — Der Präsident fragt , ob
Dreyftis nicht Beziehungen zu einer galanten Dame unterhalten
habe , die in den Champs Eiysses wohnte und fließend deutsch
sprach . Dreyfus giebt zu , daß er zu dieser Dame gegangen sei ,
aber selten , und er habe niemals gewicht , daß diese Person Brüder
in der österreichischen Armee habe . — Präsident : Haben Sie nicht
gefugt Sie möchten den Militär -Attache erdolchen , der Sie
verurtheilen ließ ? — Dreyfus : Ja , ich habe es gesagt , denn es
ist eine unerhörte Unbilligkeit , daß dieser Attache ruhig einen
Mann verurtheilen ließ , von dem er wußte , daß et unschuldig ist .
Ich habe gesagt : dieser Attache verdient einen Dolch in die Gurgel !

Dreyfus versichert mtt erhobener Stimme , er habe niemals gespielt
und wiederholt : Niemals : Niemals : Dreyfus erklärt ferner , er
habe mtt den Generalstabs -Ofsiziereu , wie Picquart , Henry mü >
Anderen , weder gute noch schlechte , sondern nur amtlrche Be -

" '
t. Esterhazy habe er niemals gekannt . Der
dem Angeklagten das Manuskripk des Diktats

ciSgetrSnten Gipfeln ; ein Aufenthalt daselbst ohne Bergbesteigungen
schon ein großer Genuß . Bemerkt sei hierbei noch , daß der andere

Zugang , vou Nordost her , übet die Dielet Höhe ( also von Landes
durch das Psznaurtthal ) wegen der m letzterem Thal aus -

gebrochenen Maul - und Klauenseuche augenblicklich erschwert
ist . Wer also von Landcck und Jschgl im Pamauitthal nach
Galtür kommt , muß von letzterem Ort den Weg südlich durch das

Jamthal imb den Jam thalferner rinschlagcu , um zur Wiesbadener

Hütte zu gelangen , ein Weg , der zwar etwas wett « ist , als
^
der¬

jenige über die Bieler Höhe , aber baftir durch Naturschonherten Btt

größere Mühe reichlich auftoiegen dürste . — lleberschrettet man vou
der Hütte ans den Dermuntgletscher und gleichnamigen Paß , so er¬
reicht man nach einet Zi 'r - stundigen Sßanbmtng das Odet -Engadm
in bet Gegend von Schul ? und Tarajp , und wer bann direkt zum
Örtler will , schlage den Weg durch das Scart - und Wuranzathal
ein und erreicht in kürzester Zeit die berühmte Stllfser - ^ ochstraße
unweit ihrer ca . 2800 Dieter hoch gelegenen Paßhöhe .

— An da « Walk von Grossdeitamiien hat der m Holland
domicilirende . Südafrikanische Verein " folgenden Aufruf erlaßen :

. Wir Niederländer , Euch verwandt durch gemeinschaftliche Aw

ftammung , durch Aehulichkett geschichtlicher Entwicklung und
Tradition , durch gleichartige Sitte « und Staatseinrichiungesi ,

~ ‘ “
haft , worauf wir stolz stnd , die Frei «

zu geben dem unwiderstehliche « Drange
tiefinaereu Ueberzeugung unseres Vev »

__ _ ___ _ _____ __ Euch eine starke Neigung besieht , em

^ bareS
^

llnrecht zu begehen gegen das Volk der fübafritanifA ®

ublit , einem tzprvö rmsercs vmMchMMH .
aenmrnuM »

hd . < xmb » n . 7 . August . Esterhazy sandte an Carriöre einen
Brief , worin er die Gründe aufzählt , bie ihn bewogen haben , nicht
nach Rennes zu kommen . Esterhazy versichert neuerdings , er sei
der Urheber des Bordereaus und läßt sich alsdann in heftiger
Weise gegen den Obersten Schwartzkoppen und gegen die Haltung
3Rerriete ans .

hd . Paris , 8 . August . Die Blätter beider Parteien be¬
schränken sich darauf , zu erklären , daß man den Spruch des Kriegs¬
gerichts abwarten müsse . Der bisherige Eindruck ist der , daß der
Prozeß schneller geführt wird , als man anfangs erwartete , da die
Anklage schon beim ersten Verhör msaimnengebrochen ist . Man er¬
wartet einen heftigen Auftritt zwischen Casimir Pericr nnd Genera !
Mereiet . Letzterer will ein diplomatisches Schriftstück citiren ,
welches die Schuld Dreyfus ' unzweifelhaft nad ;weifen werde .
Dieses Schriftstück werde Casimir Petier jedod ; als Lüge bezeichnen .
— Die Stadt ist ruhig . Nur die Straßen , in welchen sich
Zeitungsdruckereim besindm, zeigen einen lebhaften Verkehr . Die
Extrablätter finden rerßenden Absatz . Das Verhör Dreyfus ' wird
eifrig fommentirt Allgemein ist man der Ansicht , daß Dreyfus
das Verhör gut bestanden habe . Der Bolschaftsrath Delaroche -
Sßernet , dessen Aussagen die Nevisionsgegnet seht große Wichtigkeit
beilegen , erklärt , er begreife nicht , warum er nach Rennes vot -
gclaben sei , da er von der ganzen Affaire nichts wisse . Noch vor
Schlich des Verhörs Dreyfus '

, das den Angeklagten in vollster
Kenntniß und in vollster Beherrschung des ganzen Materials zeigte ,
entstand über die letzte Zeile des Bordereaus : „ Ich gehe zum
Manöver " eine lebhafte Debatte . Der Vertheidiger Demange ersuchte
den Präsidenten , festzustellen , daß Dreyfus zu der fraglichen
Zeit ganz genau wußte , daß er an deu Manövern nicht theilnehmen
werde . Demange erinnert ferner daran , daß das betreffende
Beweisstück dem Kriegsgericht von 1894 vorenthalten worden fei .
Der Eindruck im Publikum war der , daß das Verhör , welches nur
bekannte Thatsacheu enthielt , die Sachlage keineswegs Wetter ge¬
bracht habe . Die Sache hängt von dem Glauben ab , den das
Kriegsgericht den geheimen Akten beimeffen wttd . Fran DrcyfuS
wird den Sitzungen nicht beiwohnen , dagegen wird der Bruder ,
Mathieu Dreyftis , sowie die beiden Schwäger und ein Neffe von
Dreyfus sämmtlichen Sitzungen beiwohnen . Die viel genannte
weiße Dame , welche bereits den Verhandlungen des Zola -Prozesses
mit Interesse folgte , ist die Gemahlin des früheren Ministers Varthou .

- hd . Vari » , 7 . August . Aus Rennes wird telcgraphirt , daß
___ eral Billot die feierliche Erklärung abgegeben habe , er sei jetzt
gleichfalls von der Unschuld Dreyfus ' Überzeugt , und dabei betont ,
man habe ihn seiner Zeit getäuscht .

— Wtavbadcwer Hätte . Beim Beginn der diesjährigen
großen Ferien seien die Freunde der Alpen wett ganz besonders
auf den Besuch der SBieSbabener Hütte aufmerksam gemacht , die
nunmehr vor 3 Jahren dem Verkchr übergeben wurde und in

dieser Zeit manchem Wanderer eine gastliche Stätte der Ruhe und
des Genusses der prächtigen GedicgSwelt der Sflvretta geworden
ist . Der Besuch der unmittelbar am Vermuntgletscher herrlich ge¬
legenen Hütte tu 2510 Meter MeereslMe hat stetig zugenommen ,
und beretts in diesem Jahre ist das Haus von über 150 Per¬
sonen besucht worden . Die Bewirthschafttmg hat in diesem
Sommer der als Führer weit und breit bekannte Ignaz
Lovenz ans Galtür mit seiner Tochter übernommen , und
ist an den Vorstand der hiesigen AlpewBereins -Sektton von
verschiedenen Besuchern die Nachricht gelangt , daß die Verpflegung
und Unterkunft unter Ignaz Lorenz ' Leitung eint geradezu muster¬
hafte genannt werden müsse . — Wer Abends mit dem Schnellzug
Wiesbaden verläßt , ist bereits am rüschsten Morgen in Coirstawz ,
Wittags per Schiff über den Bodensee in Bregenz und per Schnellzug
nach l ‘/a Stunden in Bludenz , wo sich ihm das prächtige Moutafou -

Thal öffnet , welches er in einigen Stunden bis zum Eudpurckt ,
Gaschurn , durchfahren kann . Der Reisende befindet sich also am
andern Abend bereits im ausgezeichneten Wirthhaus MN Rößle m
Gaschurn trab kann am folgenden Morgen den Aufstieg über Parthenen ,
den großartigen Jllfall und das Madleuer -Haus zur Wiesbadeiter
Hütte unternehmen . Es ist dies die kürzestrund angenehmste Route
von Wiesbaden zu feiner Hütte . — Die Lage der Hütte rst eine

ungewöhnlich schone und großartige , umgeben von Gletschern und

ciSgetrönten Gipfeln ; ein Aufenthalt daselbst ohne Bergbesteigungen

erkrankten Gefangenen waren : 1895 96 — 4944 ( 3129 ) Männer , I
1299 ( 539 ) Weiber , 1896 97 -- - 4446 (2892 ) Männer , 1274 ( 493 )
Weiber , 1897 98 = 4285 ( 3256 ) Männer , 1186 ( 473 ) Weiber in
ärztlicher Behandlung . Aus 100 Gefangene berechnet , erkrankten
nach der Gesammtzahl bezw . nach dem Durchschnittsbestände
1895/96 = 193 ( 8,3 ) bezw . 30,9 (45,6 ) Männer , 27,9 (6,4 ) bezw .
49,3 ( 74,9 ) Weiber , 1896 97 = 22,1 (8,6 ) bezw . 34,8 (24,4 ) Männer ,
27,5 (7,1 ) bezw . 50,6 ( 73,1 ) Weiber , 1897/98 = 20,1 (8,8 ) bezw .
29,8 (44,5 ) Männer , 32,6 (6,6 ) bezw . 51,3 ( 68,0 ) Weiber . Im
Allgemeinen ist der Gesundheitszustand der Gefangenen als ein
guter zu bezeichnen ; insbesondere sind Epidemieen nicht beobachtet
worden . Am häufigsten tritt unter den Krankheiten die Tuber¬
kulose auf .

♦ Vfarrrr Kriftmlich , dem nunmehr die Anklageschrift vom
Staatsanlvalt wegen öffentlicher Beschimpfung der katholischen
Kirche zugestellt würde , läßt , um dem deutschen Volke Gelegenheit
zu geben , sich selbst ein Urtheil zu bilden , seinen in München ge¬
haltenen Vortrag , der diese angeblichen Beschimpfungen enthalten
soll , demnächst in erwetterter Form als zweites Heft feiner Berichte
über den Fortgang der Los von Rom -Bewegung im Verlag von
I . F . Lehmann in München erscheinen . Preis 60 Pf .

P . A . 21 Mitwirhemisches Kreistnrnssest . Das durch
dasUmvetter am Sonntag Bereitete Schülertnrnen der hiesigen
Höheren Schulen , der Oberklafscn der städtischen VolkSfchiileu , sowie
des Instituts Hoffmann zu Geisenheim wird heute Nachmittag
von 4 Uhr ab auf dem Festplatze ftattfiuden . Die Vorführungen
sind in wochenlanger eifriger Arbeit gut vorbereitet und so mcnmigfach ,
daß ein Besuch der Veranstaltimg sehr lohnend ist . Jedermann ,
Turner oder Nichtturner , wird an den geschlossenen Masseu -
Uebungen , dem Geräthe - Turneu und den Bewegungs¬
spielen von mehreren Hundert Schülern sicherlich feine
Freude haben . Da der Eintritt zu dem Festplatz heute
f rei ist , so ist auch Jedem Gelegenheit geboten , dem interessanten
Schauspiel beizuwohw :n . Nach dem SchAerturuen , ungefähr von
6 oder 6 ‘/s Uhr ab , ist großes Konzert in der Festhalle und
auf dem Fepptatz . Hoffentlich ist der Himmel h-eitte dem
Turnfest unserer Jugend gnädiger wie am Souittag . —
Wir wollen nicht verfehlen , darauf aufineiksam zu machen , daß cm
dem morgen Mittwoch , Abends 8 ' /- Ühr , in der Festhalte statt -
smdenden Probe - Essen auch Damen theilnehmen können .
Der Abend verspricht einen schönen Verlauf , denn die Festwitthe ,
Herren G . Mondorf lutb H . Dienstbuch , werden Mes daran setzen ,
diese Probe nut Ehren zu bestehen , und bk Festleittmg hat es auch
ihrerseits nicht fehlen lassen , zu einem guten Gelingen durch
die Veranstaltung eines großen Konzerts und die Beschaffung
gemeinschaftlicher Lieder nach Straften beizutragen . — Der

geschäftsführeude Ausschuß tagte gestern unter Leitung
iciu .es Vorsitzeickeu , Henm Spanier . Die Vorfeier als Prüfstein für
die Hauptfeier hat eine Reihe von Mängeln ergeben , welche eine
sehr eingehende Bcrathung fanden und bereu Abstellung beschlossen
wurde . Namentlich mürben folgende Nenderungen und Verbesserungen
beschlossen : Das Dach bet Festhalle ist gründlich zu rcDürtren und

zu verdichten , sodaß es nicht mehr durchregnet . Nach Anhörung
Sachverständiger sollen eventuell Blitzabletter airgebracht werden .
Die Beleuchtung soll stärker sein , zu welchem Zweck eine Reihe
weiterer elektrischer Bogenlampen anzubringen stnd . Das Podium
der Festhalle soll um 1 Meter erhöht werden und die Sänger
möglichst in der Mitte der Festhalle , auf der Mufiktribime , Auf -
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Stammes , ein Volk , schwach an Zahl , aber stark durch
Tuaenden . welche von allen Angelsachsen sehr hoch geschätzt

Muth , UuabbängigkeitSsinn , Seldstbewnßtsem und
a ^ takssität . Wir chnn einen Beruf auf Euer tieferes Gefühl für
Serechngkeit und Edelmuth , wenn wir Euch zurufeu : lUiterlajjt
X Bestrebungen , welche einige Eurer FinanAente und Staats -
mäMer anwenden , um dieser Volk zu verhindern in der allmählichen
» ^Ssiclung feiner Eigenart und Anlagen und um es Eurem Willen

si unterwerfen . Hört ans , allerlei Vorwände zu suchen rmd zu ergreifen ,
EÄuch einzumischm in feine Angelegenheiten , weil dies Volk dieselben
gUf enbere Weise ordnet , wie Euch angemessen und erwünscht borfonmtt

gaüt im Uebrigen dieses Volk sich auf natürliche Weise entwickeln ,
sich selbst unterordnen dem Zeitgeist , welcher unausweichlich vorans -

draaat auf der Bahn des Fortschritts in materieller und geistiger
Lezichung . welcher jede gewaltsame Störung venirtheilt , weil die¬

selbe die natürliche Entwicklung eher aufhält als fördert , .hierum
Men wir Euch dringend , nicht nur , weil eine andere Politik

Ben
tnufe zu Gewaltthätigkeit , Blutvergießen und Brudermord ,

ern auch , weil dadurch das Recht vergewaltigt , der Name

scher Gerechtigkeit geschandfleckt , der britischer Urtheilskraft
gefctgraben und der britifrljer Hochherzigkeit zum Spotte wird .

"

Dieser Aufruf liegt für die Wer weilenden Niederländer zur llnter -

jeidjming auf im Tivoli , Luisenstraße 2 .

o . Knuten eines Gchfen b tritt Turnfest . Die Metzger -
« kellen haben die Absicht , gelegentlich des mittelrheinifchen Kreis -
Mrnfeftes einen Ochsen am Spieß zu braten , auf gegeben . An ihrer
Sülle haben , gutem Vernehmen nach , die Herren Metzgermeister
z . Rückert und P . Schmidt diese Aufgabe übenwinmen . Hoffentlich
Lefern dieselben einen recht saftigen Braten . — Die Gesellen wollen
« ch dagegen mit einer Gruppe am Festzuge betheiligen und haben ,
« n dieselbe schön auSgestalten zu können , sich wegen eines Zu -
« msses an die Innung gewandt . Die letztere hat gestern für
itrfen Zweck 100 Mk . bewilligt .

; — Um » der Eisenbahn . Im laufenden Jal >r wurde das
Lmmunalabgabepflichtige Reineinkommen der Er o n b er ae r E i s e n -
hahn aus bem Betriebsjahr 1898 auf 32,418 N !k. festgestellt . —

Aus dem Betrieb der Kerkerbachbahn für das Jahr 1898,4 )9
ist ein kommunalabgabepflichtiger Reinertrag nicht erzielt worden .

— Die Anvstchten der diesjährigen Obsternte in
Deutsch !land sind die denkbar ungünstigsten . Gut bis mittel ist
nur in einigen Gegenden bei Aepfeln zu verzeichnen , und zwar in

Hessen - Nassau , Großherzogthum Hessen , Nheinprovinz , Hannover
unb Ostpreußen . Sitte übrigen deutschen Staaten und preußischen
Provinzen verzeichnen in den Obstsorten Aepfel , Birnen , Zwetschen ,
Wisse : mittel , gering und sehr gering. Württemberg bedarf einer
Summe von etwa 12 Millionen Mark , um feinen Bedarf an
Kelterobst zu decken . Die Ernte wird sich bei langer anhaltender
Hitz - noch verringern .

b — Die „ Wäschtritt " (Nummer 9 ) ist eben erschienen . Das
Pirreche hat sich unter den verschiedenen kitzlichen lokalen An¬
gelegenheiten der letzten Wochen auch der kitzlichsten eine heraus -
gesucht , die er unter dem Titel : „Wie sich der Magistrat den Wald
vorstellt , wenn die Socialdemokraten ein Waldfest abhalten

" und
Stadtverotduetensitzung

" in Bild und Wort vorführt . Von dem
übrigen Inhalt seien noch „Der Einzug des Schützenkönigs in
unfern Saimark " und das „Länches — baanweh "

genannt . Auch
bem „Fall Jmmel

"
sind ein Paar Verse zugedacht .

— Kaudrlsrrgi strr . In das Firmenregister wurde bezüglich
der Firma C . Buchner zu Wiesbaden folgender Eintrag gemacht :

»Die Firma ist erloschen / — In das hiesige Gesellschaftsregister
wurde die von dem Buchhändler Karl Friebrich Sander zu Wies -
baben und dessen Ehefrau Apollonia Sander geb . Forthuber daselbst
enter der Firma Sander u . Co . am 10 . Juni 1899 zu Wies¬
baden begründete offene Handelsgesellschaft eiimetragen . — In das
wrmenregifter ist die Firma Eugen Fay Nachfolger Friedrich
Müller , Hof -Droguerie , und als deren Inhaber Friedrich Müller
ßv Biebrich eingetragen worden .

d . Da » Unwetter am Sonntag hat , wie wk ans oer -
ßchiedenen uns zuaehenden Berichten ersehen , überall , wo es hin -
ain , ziemlich heftig gewüthet . In Biebrich war da « Gewitter
* on einem ziemlich starken Hagelschlag begleitet und in verschiedenen
fertigen Felddistrikteu wurde großer Schaden angerichtet . Der
Blitz schlug in Biebrich einige Male ein , jedoch stets ohne zu
Milden . — In Samberg wurde das Straßenpflaster an mehreren
Stellen aufgerijfen , damit dem Wasser , das sich in Strömen durch
die Gossenwalzte , Abfluß geschaffen wurde . Der Schaben , der durch Ver¬
heerung von Feldstüchten angerichtet wurde , ist em erlMichcr . — Die

^ Gegend bei Kemmenau und Dausenau wurde besonders durch einen
außerordentlich starken Hagelschlag heimgesucht , der einen Theil der
® etreibeernte total vernichtete . — Llnch in den Gegenden jenseits
des Rheins , bei Mainz , wurde durch Hagelschlag und durch
Stürme eine außerordentlich starke Verwüstung geschaffen . Die
Ranken der Kartoffelstauden , die Blätter der Ruben , Zweige von
Räumen wurden abgeschlagen und die Getreidegarbeu weit übers
Feld geweht , sodaß in dem Durcheinander Niemand mehr die

SShiigen herausfinden konnte . — In Hochheim fielen Hagelkörner
so dick — wie Laubeneier ( ?) . — Im Ländchen hat ebenfalls
der Hagel nicht unbedeutenden Schaden angerichtet .

o . Schlachthaus - Diebstähle . Seit längerer Zett wurden
üu Schlachthause , insbesondere m den Kühlräumen daselbst , mehr
»der weniger bedeutende Diebstähle an Schinken , Roast - , Kalbs¬
braten re . verübt , ohne daß es bei der größten Wachsamkeit ge¬
lungen wäre , der Diebe habhaft $n werden . Dieselben gingen mit
erstaunlichem Raffinement zu 'Werke , sie paßten meistens die Augeu -
Aicke ab , wo einzelne Zellen zufällig kurze Zett offen ftanben und
unbewacht waren , riffen aber auch an einzelnen Zellen die Draht¬
wände los und holten auf diese Weise die Schinken und saftigen
Braten heraus . Nachdem kürzlich wieder dem Metzger I . W . auf

Äe letztere Weise sieben Schinken gestohlen worden sind ,
ist es gestern endlich gelungen , einen Metzgerburschen dabei abznfassen ,
als er einen Roast - und Kalbsbraten aus einer anderen Kühl zelle in
diejenige seines Meisters schleppte . Der Bursche wurde später auf
« unlassung der Schlachthaus -Benn allung in der Behausung seines
Deisters durch die Polizei feftgenommen . Dieselbe kam gerade noch
rechtzeitig genug , um den Dieb am Ausreißen zu verhindern . Llußcr
ihm wurde noch ein bei einem anderen Meister beschäftigter Bursche
herhaftet , der zugestandenermaßen die gleichen Diebstähle verübt
Und seinen Raub in derselben Kühlzelle geborgen hat . Der be -
« eßende Meister will von den Diebstählen überhaupt nichts wiffen .
Ti « Untersuchung wird wohl lehren , ob et der Hehler ist , oder die
Angelegenheit noch weitere Kreise ziehen wird .

i? " — „ Tagblatt " - Kammlitngen . Fiir erholungsbedürftige
arme Kinder find uns ferner von Ungenannt 2 Mk ., N . N .

WMk ., Z . V . 5 Mk . und für bie abgebrannten in Holz¬
appel von Ungenannt 2 Mk . übergeben worden . Herzlichen Dank
Mimens der Bedachten . Weitere Gaben nehmen wir gern zur

gBciterbeforberung an .
o . Immoliiiien - Verkeisernng . Sei der heutigen Ver¬

steigerung von Immobilien der Frau Anton Dochnahl Wittwe
um » Muetgenrhümer wurden auf das dreistöckige Wohnhaus mit
dreistöckigem Hinterbau und 3 a 80,25 qm Hofraum und Gebäude -
stäche, belegen an der Karlstraße Sb . 13 , taxitt zu 72,000 Mk ., von
Herrn Joh . Maier hier 58,000 Mk . geboten , dagegen auf die
« tben Häuser Emserstraße 36 und 38 , taxiri zu je 45,0u0 Mk ., so¬
wie auf 6 a 13 qm Acker . Büttelsberg

'
, 1 . Gewann , taxirt zu

ttCO Mk , keine Gebote eingelegt .

fc, § üönigstein , 7 . August . Das gestern hier ftattgefunbene
cUe Bundesfest des Main -TaunuS -SangerbllildeS hatte eine nn -
üewöhnlich große Zahl von Festgästen m unserem mit Ehrenpforten ,
» ahnen und Laubgewüiden prächtig geschmückten Städtchen

■ ■ tonne ngefubtt Noclchem am Vormittag das Preis singen der in
i Abtheilungen getheilten 19 Bundesvereine , sowie der Wett -
>erb im Kunstgesang um den Bundespreis staUgefunden hatte ,
'egte sich am Nachmittag ein überaus stattlicher Festzug , in
chem 3 Musikkapellen Aufstellung genommen hatten , nach dem
-platz , Hier begrüßte der Ehrenpräsident des Fest - Nns -

ififg , Herr LgMgth Dj . o . Meister aus Homburg o . d . H .,

die Feftgäste nnb brachte ein Hoch auf den deutschen Kaiser aus . I

Herr Beigeordneter Sittig betoiufomntte die Gäste im Namen der
Stadt rmd sich seine Ansprache in einem Hoch auf die Protektorin
des Festes , die Großherzogin von Luxemburg , ausklingen . Leider
war inzwischeii ein Gewitter heraufgezogen und unterbrach die

Feier auf einige Zeit . Nachdem der Himmel sich wieder aufgehellt
hatte , fand der sehr wirkungsvolle Vortrag von mehreren Chören
durch die gefammteu Bnndessänger unter Leitung des Herrn
W . Geis statt , worauf die Preisvertheilnng erfolgte . In der
1 . Abtheilung ( Vereine mit mehr als 30 Säugern ) erhielt den
1 . Preis ( filDcnxrgoIbeter Pokal , gestiftet von der Großherzogin
von Luxemburg ) „Liederkranz

" - Schwanheim , den 2 . „Blumen -
thalscher Mämterchor ' -HombUrg , den 3 . „Liederkranz ' -Kelkheim ,
den 4 . „ Concordia " - Königstein , den 5 . „ Männerquartett

" -
Croilberg , den 6 . „Frohsinn

' -Falftnstein . — In der zweiten Ab -
theiliing ( Vereine mit weniger als 30 Sängern ) hatte sich folgendes
Resultat ergeben : 1 . Preis (silberner Becher , gestiftet von Ntr
Stadt Königstein ) „Coruordia "-HatterSheim , 2 . Preis „ Eintracht "-
Anspach , 3 . Preis „ Coneordia "-Langenhain , 4 . Preis „ Sänger¬
bund " - Okriftel , 5 . Preis „Harmonia

" - Falkenstein , 6 . Preis
„ Germania " -Oberhöchstadt . — Den Buudespreis bei dem Wett¬
bewerb im Kunstgesang hatte sich der über prächtige Stimmmittel
verfügende „ Blumenthälsche Männerchor

" von Homburg durch den
vorzüglichen Vortrag des Chores von Th . Podbertsky : „ An das
Meer " errungen .

— Frankfurt a . M . , 7 . August . Der in Griesheim be¬
schäftigte Arbeiter Beyer hatte mit einem hiesigen Dienstmädchen
ein Liebesverhältniß . Das Mädchen wollte nun von dem jungen
Menschen nichts mehr wissen , weshalb dieser am Sonntag Abend
auf den merkwürdigen Gedanken kam , sich in das betreffenbe Haus
zu schleichen und in einer Mansardennische einen Strohsack mit der
Cigarre in Brand zu stecken . Als der Hausherr gegen 12 Uhr
nach Hanse kam , bemerkte er in dem Mausardenstock den Fener -
fcheiit uiid zugleich entdeckte er den Burschen . Als sich derselbe er¬
wischt sah , stürzte er sich vom dritten Stockwerk durch den Treppen¬
schacht in den Hausflur . Er wurde schwer verletzt in das Kranken¬
haus gebracht . — Ein hiesiger Kaufmann unternahm auf einen
Korbwaarenfabrikanten , zu dessen Tochter et eine hoffnungslose
Neigung gehegt hatte , einen Angriff mit einem Revolver , verletzte
ben

'
Mann aber unbedeutend .
* Cassel , 6 . August . An der Schleuse zu Spiekershausen

wurde , wie das „ Caffeler Tagebl . und Anz ." meldet , gestern Vor¬
mittag die Leiche einer Frau aus der Fulda gezogen . Das Alter
derselben konnte etwa 22 bis 25 Jahre sein . Sie war recht an¬
ständig gekleidet , hatte schwarzes Sattnkleid , weiße UntergarBerobe ,
goldene Ohrringe zc. und hatte noch ein Portemonnaie mit 5 Mk .
65 Pf . in der Tasche . Die Leiche kann bereits 8 Tage im Wasser
gelegen haben . Nachmittags um 3 Uhr wurde unterhalb der Schleuse
vor Wolfsanger die Leiche eines kleinen Kindes in der Fulda ge -
ländet . Das

'
Kind war etwa 6 Monate alt . Auch diese Leiche hat

anscheinend etwa 8 Tage in der Fulda gelegen . Wahrscheinlich
wieder eine arme Mutter , welcher so ober so die Existenz erschwert
ober unmöglich gemacht worden ist .

* Kastel , 7 . August . Bei bei am Freitag Abend erfolgten
Rückkehr bcS 11 . Pionierbataillons von den Hebungen bei Oppen¬
heim brannte ein patriotischer Hausbursche des „ Mainz « Hofes "

zu Ehren der Vateriandsvertheidrgei einen sogenannten Goldregen
ab , wodurch das Pferd des Majors scheu wurde . Der Major ließ
darauf die Musik abbrechen und befahl einem Offizier und zwei
Unteroffizieren , „ sofort den Kerl zu verhaften , bet das Feuerwerk
abgebrannt habe

"
, während er gleichzeitig in den Hof der Wirtd -

schast hineinritt . Ein Offizier sprang rasch dem zurückeilenben
HauSburschcn nach und hatte deuselben auch schon erfaßt , als die
Wirthin des „ Mainzer Hofes

"
ganz energisch sich dieses verbat und

darauf hinwieS , daß ein Schutzmann anwesend sei , der alles Weitere
veranlassen könne . Der Major , der sich ( wenn sich bie Sache so
verhält . D . Reb .) zweifellos einen Uebergrifr hat zu Schulden
kommen lassen , gab sich dann auch schließlrch zufrieden und setzte
seinen Weg fort .

* Mal, »ft 7 . Anglist. Hier wurde gestern ein angeblicher
Baron v . Bojohn aus Köln , Kapitänleutnant zur See , wegen Zech¬
prellerei verhaftet . Nach eindringlichem Verhör vor der Polizei
gestand der Mann , daß er nicht ein Baron , sondern ein Kranken¬
pfleger aus Swinemünde sei . — Ein hiesiger Viehhändler hatte
von Lehrte in Hannover eine große Sendung Schweine zu er¬
warten . Durch die furchtbare Hitze am Samstag find indessen von
den hierher bestimmten Schweinen unterwegs nicht weniger als
25 Stück zu Grunde gegangen . Als Ursache dieses „großen
Sterbens " wird hauptsärlflich der Umstand bezeichnet , daß die Thiere
zu langt in den geschloffenen Viehtransportwagen , m welchen sich
eine ungeheure Hitze entwickelt , zubringen müssen .

△ Mai » ?, 8 . August . Rheinpegel : 1 m 18 cm Vor¬
mittags gegen 1 m 21 em am gestrigen Vormittag .

* Ans der Umgebung . Am Sonntag Früh ertrank im
Main oberhalb der Englischen Gasfabrik bei Frankfurt der
34 Jahre alte Fahrer Franz Latsch bei bet Fuhihaltere ! Stiel . Er
ritt die Pferde iu die Schwemme , rutschte im Wasser von dem
Rucken des Pferdes , auf bem er faß , nnb verschwand in den Wellen .
Der Verunglückte hinterläßt eine Fran mit vier Kindern . — Gestern
Morgen ertrank beim Baden im Rhein der Infanterist Philipp
Volz vom 117 . Jsf .-Reg

'
mumt . Derselbe , sonst ein guter Schwimmer ,

wurde vom Gehirnschlag betroffen . Der Verstorbene , der Sohn des
Lmrdwirths Philipp Völz aus Gins he im , befand sich auf einem
5 - tägigen Urlaub bei seinen Eltern . — Der Bürgermeister Güll
aus

"
Holzappel hat wegen Krankheit fein Amt niebcrgelegt . —

Herrr Lehrer Lotz aus Charlottenberg ist nach Birlenbach
versetzt worden . — Herr Kavlan Beiz aus Weilburg ist in
gleicher Eigenschaft nach Frankfurt a . W . versetzt . — Herr KreiS -
baumcifter Müller ans Weilburg hat bie Stelle als Wiesen -
baumcifter in Gießen angenommen . — Im Dörfchen Faulbach
bei Ransbach brannte ein Hans nebst Scheune nieder . — Ein Erd¬
stoß wurde am Samstag Morgen si-8 Uhr auf der Emser Hütte
verspürt . — Unter Hinterlassung einer beträchtlichen

'
Schuldenlast

spurlos verschwunden ift feit einigen Tagen der Weinhändler Burck -
Hardt in Rupp er t sbera bei Deidesheim . — Zu Grabe getragen
wurde gestern in Holl er die irdische Hülle des pensionirteu Lehrers
Herrn Joh . Hermes unter zahlreicher Betheiligung der Gemeinde -

angehörigen und der Lehrerschaft der Umgegend .
-- n um imni

Einsturz einer Landungsbrücke .

Laudon , 7 . August . Die „Central News of New -Dork
"

meldet : „ In Bar Harbour , einem Ort an der See , der im Sommer
viel von Ausflügler » besucht wirb , ereignete sich gestern Abend ein
furchtbares Unglück . Ein Pier war voll von Menschen , welche auf
die Dampffähre von Slount Desert warteten . Beim Einsteigen
gab es ein Gedränge , sodaß das ganze Gewicht der großen
Menge auf einen Theil beS Piers brückte . Man horte ein
kratzendes Geräusch . Gleich darauf brach ber größere Theil des
Piers zusammen . Ueber 200 Personen stürzten iu das
tiefe Wasser ober wurde von fallenden Trümmern getroffen . Eine
furchtbare Panik folgte . Ertrinkende Männer und Frauen kämpften
um ihr Leben und versuchten sich an Stücken des zerbrochenen
Piers über Waffer zu halten . Biele , die schwimmen konnten , wurden
von anderen ergrinen und unter Wasser gezogen . Diejenigen am
Sanb , welche bie Geistesgegenwart wieder gewonnen hatten , suchten
zu retten . Einige heroische Rettungen gelangen . Bis zuletzt horte man
aber herzzerreißende Hülfernst . Der genaue Verlust an Menschenleben
ist noch nicht bekannt . Zwanzig Leichen wurden gefunden . Fünfzig
der Geretteten wurden dadurch verletzt , daß sie auf gebrochene
Pfähle und Eisenwerk fielen . Einige Verletzungen sind schwer .

Stifte Nachricht « » .

T ° » Iinenr - l - Tel « ara » den - aom » . , » t «.

Sommerfeld , 8 . August . Gestern Abend 7 Uhr töbtete ein

Blitzstrahl ausheiterem Himmelzwei bei einem Schorn -

ffeinban auf der Ziegelei Cberflinge beschäftigte Maurerlehrimge .
Ein Maurergeselle würbe schwer verletzt . -

Kondor, , 7 . August . (Unterhaus .) Auf die Bemerkungen be¬
züglich Transvaals erwiderte der StaaüssekretK für bie
fiblonicen , Chamberlain , die Regierung habe am Freitag vor acht
Tagen so klar wie möglich ihre Politik und ihre Gründe erklärt .
Nichts habe sich seitdem ereignet , bie Ansichten ber Regierung zu
Dcränbern . Die Lage sei dieselbe ; er habe ber Erklärung , die er
damals abgab , nichts hiuzuzuftlgen und nichts davon zuruck -
zunehmen .

London , 8 . August . Nach einer Meldung der „ Times " aus
Pretoria hat der Volksraab gestern in geheimer Sitzung des
Vorschlag , betreffend die gemeinsame Kommission , geprüft .
Man glaubt , der Vorschlag werde abgelehnt werden mit der Be¬
gründung , daß er unvereinbar sei mit der Konvention , nach welcher
eine Einmischung in die inneren Angelegenheiten Transvaals nicht
tattfinben dürst .

Pretoria , 7 . August . ( „Agenee Ladas ' .) Im Volksraab
wurde ein Schriftwechsel zwischen dem englischen Residenten
und der Regierung der Südafrikanischen Republik verlesen . In
einem Telegramm an Meiner vom 12 . Juli drückt Chamberlain
die Hoffnung aus , die Regierung ber Südafrikanischen Republik
werde da ? Wahlgesetz mcht zur Anwendung bringen , bevor
die englische Regierung es geprüft und ihre Ansicht darüber
zum Ausdruck gebracht hätte . Staatssekretär Reitz er¬
widerte , infolge

‘
ber Steigerung Milners in Erörterungen

über ben Entwurf bes Präsidenten Krüger citwt treten , sei die
Regierung ber Südafrikanischen Republik der Ansicht , daß der
Gesetzentwurf nicht (Segeuftanb eines Einvernehmens mit England
ein könne . Indessen sei eine neue Vorlage ausgearbeitet worden ,

die fast vollständig mit den Wünschen Milners übereiuftimmen .
Aber da der Entwurf bereits dem Volksraad vorgelegen habe ,
ei btt Regierung nicht mehr in der Lage , die Durch -
uhrung des Gesetzes auf das Verlangen Chamberlains zn

verhindern . Die Regierung hoffe jedoch , daß ein Einver¬
nehmen die bemorallsirende Krise beendigen werde . In einer
zweiten Depesche vom 1. August bringt Chaiuberlein die bekannte
gemischte Kommission in Vorschlag . — Der Volksraad billigte tu
geheimer Sitzung die Antwort des Staatssekretärs . — Man glaubt ,
Transvaal werde sich energisch jeder Einmischung in feine inneren
Angelegenheiten widersetzen , aber vernünftige Vorschläge annehmen .
— Die „Volksstem "

erachtet die letzten Vorschläge Chamberlains
für unannehmbar .

'Betrtldrtnlüreau Lerold .

gcrlm , 8 . August . Die „Staatsbürger -Zeitung
" meldet aus

Paris , daß die französischen Aiittsemiten bei Gelegenheit der Welt¬
ausstellung im Jahr 1900 einen internationalen antisemitischen
Kongretz einberufeu würden . — Der diesjährige socialdemo -
kratische Parteitag findet am 9 . Oktober in Hannover statt .

Leipzig , 8 . Angnst . In Löbtau sind seit Sonntag keine
weiteren Typhus -Erkrankungen mehr vorgekommen . Die Epidemie
darf demnach enbgültig als im Erlöschen begriffen angesehen toerben .

Kudapest , 8 . August . Ministerpräsident Szell berief ben
ehemaligen nnb jetzigen Justizminister , um , wie verlautet , bie
Stellungnahme Ungarns gegenüber ber angeblichen Absicht ber
österreichischen Regierung , die Verfassung abzunndern , zu be¬
sprechen , da nänittch voraussichtlich die deutschen Parteien im
ReichSratbe bie Wahl der Delegationen hindern würden , soll für
die Gemeinbeangelegenheiten auf anderem Wege vorgesorgt werden .

Krüftel , 8 . August . Im Ministerium des Innern sand geftern
der erste Ministerrath behufs Besprechung der Form des neuen

Wahlsystems statt . Dasselbe soll bereits am Mittwoch der Kammer

vorgelegt werden . Bau den Peereboom wurde vom König zum

Staatsiniuister ernannt .

DvUrvwirlhschüftttches .

Frnchtpreise , mitgetheilt von der PreiSiwtirungsstelle der
Landwirthschaftskammer für den Regierungsbezirk Wiesvaden am
Fruchtmarkt zu Frankfurt a . M . Montag , den 7 . August ,
Nachmittags 12h - Uhr . Per 100 Kilogramm gute marktfähige
Waare , je nach Qualität , loco Frankfurt a . M . : Weizen , hiesiger ,
15 Mk . 75 Pf . bis 16 Mk . 10 Pf ., Roggen , hiesiger , 14 Mk . 25 Pf .
bis 14 Mk . 75 Pf ., . Gerste , Ried - und Pfälzer - , — Mk . — Pf .
bis — Wk . — Pst Geiste , Wetterauer - , — Mk . — Pf . bis — Mk .
— Vf ., Hafer , hiesiger , 15 Mk . 25 Pf . bis 15 Mk . 75 Pf . , Raps ,
hiesiger , 23 Nlk . - Pf . bis 24 Mk . - Pf .

Diehmarl -.k ?tt Frankfurt a . M . vom 7 . August 1899 .

Ouni
Verkaufe standen : 430 Ochsen,

" 47 Bullen , 640 Kühe und
ärsen ( Stiere nnb Rinder ) , 266 Kälber , 202 Schaft und Hümmel ,

1178 Schweine , — Ziegenlämmer . Bezahlt wurde für 100 Pfund :
Ochsen : a ) vollfleischige , ausgemästete höchsten Schlacht¬
werths bis zu sechs Jahren ( Schlachtgewicht ) 66 bis
68 M „ b ) junge fleischige , nicht au6gemä | tete und ältere aus¬
gemästete 60 — 63 Mst c ) vläßig genährte junge , gut genährte
altere 54 —58 Mk . Bullen : a ) vollflerschige , höchsten Schlachtwerths
54 — 56 Mk ., b ) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere
49 —52 Mk . Kühe und Färsen ( Stiere und Rinder ) : a ) voll -
fleischige , nuSgemäftete Färsen ( Stiere und Rinder ) höchsten
Schlachttverlhes 62 — 63 Mk ., b ) vollfleischige , anSgernäflete Kühe
höchsten Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 58 — 60 Mk .,
•c ) ältere ansgeinästete Külre und wenig gut entwickelte jüngere
Kühe und Färsen ( Stiere und Rinder ) 4

'
1— 45 Mk ., d ) mäßig ge¬

nährte Kühe und Färsen ( Stiere unb Rinder ) 35 — 37 Mk . , s ) ge¬
ring genährte Kühe unb Färsen (Stiere unb Rinder ) 31 — 34 Mk .
Bezahlt wurde für 1 Pfund : Kalber : a ) feinste Mast - (Vollm .
Mast ) unb beste Saugkälber ( Schlachtgewicht ) 72 — 76 Pf . ( Lebend¬
gewicht ) 43 — 45 Pf ., b ) mittlere Mast - unb gute Saugkälber
( Schlachtgewicht ) 63 —67 Pf . (Lebendgewicht ) 38 - 40 Pst c ) geringe
Saugkälber (Schlachtgewillst ) 52 — 57 Pf . Schaft : a ) Mastlämmer
und jüngere Masthiunmel ( Schlachtgewicht ) 61 — 63 Pf ., b ) ältere
Masthämmel ( Schlachtgewtcht ) 54 —57 Pf . Schweine : a ) voll -
fleischige der ferneren Rassen unb bereu Kreuzmrgen im Alter bis zu
l1/ « Jahren ( Schlachyzewicht ) 57 Pf . ( Lebendgewicht ) 44 — 45 Pf . ,
b ) fleischige 56 Pf .

Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Börse
bom 8 . August , Mittags 12 ' / - Uhr . Crebit -Äktien 243 .80 , Diseonto -
Commandit 197 .— , Staatsb . 150Ü0 , Lombarden 33 .40 , Gotthard »

bahu -Aktien 144 .— , Centralbahn 142 .70 , Nordostbahn 98 .70 , Union¬

bahn 82 .— , Lsurahütte -Aktien 267 .— , Gelsenkirchener DergwerkS -
Aktftn — , Bochumer 267 .70 , Harpener — , 3 - procentigc
Mexikaner — , ü-proc . Mexikaner — , Staliener 92 .90 ,
Dresdner Bank — , Darmstädter Bank — , Berliner

Handels - Gesellschaft , Deutsche Bank 209 .40 , 4- proeentige
Spanier 60 . 40 , 3 -proc . Portugiesen — . Tendenz : fest .

Wien , 8 . August . Oesterr . Credit - Aktien 387 .87 , Staatsbahn »
Aktten 351 .50 , Lombarden 74 .70 , Marknoten 58 .90 . __________

Geschäftliches .

Nichts ist schön , was nicht zugleich auch gesund
ist ; die schönsten GefichtSzüge erhalten erst dann ihren
Reiz , wenn deren Grundlage eine gesunde Haut ist .
Dies zu erreichen bedarf es keiner ber vielen sog .
Schönheitsmittel , welche oftmals mehr schaden als

nützen , sondern einer naturgemäßen , vernünftigen
Hautpflege unter Anwendung einer vollständig reinen ,
reizlosen Toiletteseife , tote er die ärztlich fo warm

empfohlene Patent -Myrrholin - Seife ist ; durch deren

fortgesetzten Gebrauch wird hauptsächltch rn Folge

_____ ihre « Myrrholin - Gehvitt die Thätigkeit der Haut

günstig b« inflnßt und hierdurch em schöner reiner T « nt e« elt

Ueberall , auch in den Apotheken , erhältlich . ( M .-Nv . 440011 .) F 2

Die Ab - Ud - Asss ' U ' - euthätt 1 Srttage .

BentnnocrttnS i « bie Ärtatrisa : a . Schulte Barn
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in empfehlende Erinnerung und bitte bei Bedarf um geneigtenWiesbaden , den 7 . August 1899 . F465
10659Zuspruch .

Hochachtungsvoll

E . Ohly ,

H Wiesbaden , Bahnhofstrasse 22 . M

Rasch Silberwaaren aller Art . 10521

Einmachzucker

Schwalbacherftr . 49 . Telephon 414

Deutscher Phoenix

Kaslgasse 18 .

W . Ballmann .

L Schellenberg
’
sclie Hof - Büchdruckerei

Wiesbaden , Langgasse 27 .

107691« billigen Preisen .

und billig fertige alle Reparaturen
an Schmucksachen etc . Lager in Gold - und

neben M . Schneider ’» Geschäftehaue

29 . Kirchgasse . Kirchgasse 29 .

Znrn Mittelrh . Turnfeste .

Kahne « , Wimpel , Decorationsfähnche « , Goldkuppel «
für Fahnenmasten , wasserdichte Decke « und Zelttücher
z« vermiethe « .

Franz Bohne , Mainz ,
Löhrstratz « . Telefon 686 .

Vorschuss - Verein zu Wiesbaden
.

Eingetragene Genossenschaft mit

unbeschränkter Haftpflicht .

Dem Vorgang der Reichsbank folgend , haben wir
den Wechseldiscont und den Zinsfuss für neu
zur Auszahlung gelangende Darlehen ( Vorschüsse )
von 4 */i °/o auf fünf Prozent , die Soll - Zinsen für
Creditnehmer in laufender Rechnung von
5 °/c auf fünfeinhalb Prozent von heute ab erhöht .

Schuhlager
und Maßgeschäft

Lieferant
des « gl . Theaters hier , VX

sowie mehrerer
auswärtiger Theater ,

empfiehlt den geehrten Herren Festreitern beim Turnfest

Reitstiefel ( Reitschaften )
von gutem Sitz und vorzüglicher Ausführung .

Großes Laser in KWmaren bester Qualität

Vorschuss - Verein zu Wiesbaden ,

Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter

Haftpflicht
Hirsch . Saueressig .

A . Jaeger .* 1079 (1

Neue ! Kartoffeln . Neue !
Frühgelbe ( Sand - Kartoffel « ) per Kumpf 30 Pf . ,

Ctr . Mk . 3,25 . F . Müller , Ncrostratze 23 . 10753

Probe - Esten
sind in der Festhalle , sowie in den Cigarren - Handlungen
der Herren Stassen , Kirchgasse 60 , und Engel , Ecke

Faulbrunnen , und Schwalbacherstraße , bis Mittwoch Nach¬

mittag 3 Uhr zu haben . F382

Preis per Gedeck Mk . 1 . 50 .

Die Festwirthe .

Mondorf & Dienstbach .

Emil Rumpfw
Zum Einmachen empfehle 10558

ächten Rheingauer Weinessig
aus der Rheingauer Weinessig - Fabrik und Weingrosshandlung
von Martin Pri nz , Schierstein im Rheingau , per Liter 30 Pf .

Fried . Groll , Ecke Adolphsallee und Goethestrasse .

Julius Rohr , Juwelier ,

Neugasse 18 20 .

Turnfest .

Karten zu dem am Mittwoch , de » 9 . a . e
Abends 8 ' /» Uhr , stattfindenden

empfiehlt 9899

A . H . Linnenkohl
,

15 . Ellenbogengasse 15 .

Diamantmehl ,
feinstes aller Blüthen - , resp . Confcctmehle ,

Pfund 17 Pf . ,
bei 50 Pfund L 16 Pf .

Weizenvorschutzmehl 000
allerseinstcs Kuchenmehl ,

Pfund 14 Pf .

Bestsaftiges Müllerbrod
« ornbrod 36 Pf .
Mischbrod 38 Pf .
Weitzbrod 41 Pf .

C . V . W . Schwanke ,

in Form von Gedenkblättern

geschmackvoll ausgestattet

liefert die

Eleganteste Handtaschen
( wie Abbildung )

in allen Grüssen , braun , grün oder schwarz ,

prima Rindleder , solidester u * a

modernster Art , führe ich als Specialität .

Ausstellung im Schaufenster .

Man beachte die billigen Preise aller

Verkaufe die noch vorhandenen

Simuler - Schuhwaaren
zu bedeutend herabgesetzten Preise « ,

sowie all « erdenkbaren Torten billigst .

Mainzer Schuh - Bazar Ph . Schönfeld ,
Goldgaffe 17 . 10700

Zum Turnfest .

Fahnen ! Fahnen !
von 10 und 15 Pf . an ,

Willkommen , Vater Jahn und

Turner - Spriiche , Papier - Laternen

( Lampions ) , Feuerwerk und benga¬

lische Flammen . 10792

G - M . Rösch ,
46 . Webergasse 46 .

Einmachgläser
das Stück von 5 an und höher

empfiehlt

Kaufhaus Kietschmann 8

Zu Beginn der Multo
bringe mein reichhaltiges Lager in

fertigen

Srliiiliwiiiimi aller Ärt

Kaufhaus Führer ,
48 . Kirchgasse 48 . Telephon 309 ,

Sehr vevehrte Mitbürger !
Sonntag , den 13 . Augnft , und an den folgenden Tagen findet in unserer Vaterstadt ba #

24 . Mittelrh . Kreis - Turnfest statt . Stets haben unsere Mitbürger an ähnlichen Festen regen Anthe »

genommen und aus diesem Grunde dürfen wir wohl der Hoffnung . Ausdruck geben , daß auch bei dem stattfindende »

Turnfeste unsere gesammte Bürgerschaft „ Alles " aufbieten wird , durch Schmückung und Beflagguu -

der Häuser und Straßen , das Fest zu verschönern und zu verherrlichen . -
Der unterfertigte Ausschuß gießt sich darum hierdurch die Ehre , an die Einwohner Wiesbaden »

die Bitte zu richten , dem 24 . Mittelrh . Kreis - Turnfeste in erwähnter Weise einen recht würdigen
verleihen zu wollen . f

Mit vorzüglicher Hochachtung

Der Zug - und Ordnungs - Ausschuß des 24 . Mittelrh . Kreis -Turnfestes .

Feuerversicherungs - Gesellschaft .

Frankfurter Lfcm - Grtsctfl .

Todesfall - , Renten -
, Aussteuer - Versicherungen .

Einbridi- Oiebstalil - Yersicherungei,
fertige Policen von 5000 , 10,000 und 20,000 Mk .

Waarenlager - u . Comptoir - Versicherungen .

Haupt - Agenturen Wilhelmstrasse 40 .

Neroberg
Mittwoch , den 9 . August :

Großes

Militär - Conccrt
ausgeführt von der Kapelle des

Füsilier - Regiments von Gersdorff No . 80 .
Münch , Musikdirector .

Anfang Nachmittags 41/ « Uhr . F281

•g ? ,■
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Goldqaffe 1 . 10690

Fst . Export - Apfelwein

Aug . Knipp
10507Comptoir : Hellinundstrasse 33 .

9807bei 1 Pfd . 30 Pf ., bei 10 Pfd . 29 Pf ., im Brod 28 Pf . per Pfd .,

Fruchtzucker in 5 - , 10 - , 20 -Pfd .-Korb - Flaschen .

axr •'.Ä ' v.

Bringen kann ein jeder Tag ,
Was ein Jahr nicht bringen mag .

la Victoria - Krystall - Zucker
ungebläut , garantirt 99 °/0 Zuckergehalt ,

Willi . Klees ,
Moritzstraste 37 , Ecke Goethestrafte .

Telephon 835 . 10612

Herren - und Tamen -Falirräder , sehr gut erhalten , flieht
billig üb Becher , Kirchgasse 11 . 10065

schmackhaft zu bereitet , auch außer dem
Hause empfiehlt Frankenstraße 3 . 9523

selbflverfertigt , sowie sämmtliche Reise - Slrtikel empfiehlt billigst

Hch . Nagel , Sattlerei ,

SV * Zur Deckung des Winterbedarfs ist

gegenwärtig die günstigste Zeit .

Massage . Na - n . Abrcivaagen . NkilgWnafllk
nach ärztlicher Vorschrift für Herren und Dame » L Person 50 Pf .
Vielseitige Empfehlnnflen . Näh . im Tagbl .-Verlag . 10762

*- - ------------- ■ ■ ■ ------- - -----

Er kannte ja seine Widersacher und würde ihr glauben .
Ruhe kam über sie bei dem Gedanken , daß sie sich in

dem Alter befinde , wo sie sich schließlich die,Einwilligung
zur Heirath gerichtlich erzwingen könne , falls

'
man ihr gar

zu große Hindernisse bereiten wollte .
Ihr Einfall bekam etwas „ Wundervolles , Entzückendes

"

für sie . Sie verzog den Mund zu einem stillen Lachen als

Wohnungs - Wechsel .

Verlegte meine Wohnung von der Karlstratze 39 nach der

ungebläute grobkörnige Krystall - Brod - Raffde . ,

9
il

n»

8

9

Als besonders vortbeilliaft zum Einkodien von Früchten
empfehle

"■ er ■' v - m D« alle Sorten Mager - , Halbfett - u . Fett - Kohlen ,
Esa X Bi » M Eierkohlen , Brann - nnd Steinkohlen -

W Mr » M W Brikets , Coaks , Kiefern - und Bnchen -
resS yWh ML WZ LA W Anzünde - n . Brennholz , Abfallholz , Holz -

/ kohlen und Lohkuchen empfiehlt in nur la

10 Pfd . --- Mk . 2,80 ,
ferner zum Ansehen ächten Jamaica -Rum ,
Batavia -Arrak , Schwarzw . Kirschwasscr ,
Franzbranntwein ( Eau de vie de
France ) , Danboruer , Nordhäuser ,
Cognacs , sämmtliche Gewürze , Salichl - Per -
" amenfpavier , Salicylsänre , Dlaschcn -
lacke , Korke , Einmachcssig , sowie alle
anderen Artikel zu Einmachzmecken . 10151

Wilh . Heinr . Birck ,
Ecke Adelheid - u . Oranienstr

Telephon 216 .
J . Rapp Machf . ( Oscar Roessing ) ,

Telephon Ko . 358 . Colonialwaaren - Handlung , Goldga . se 3 .

Die gute Tochter .

Roman von Mar Kretzer .

Sic war nicht umsonst ärgerlich auf ihn , wenn auch
ohne zu wissen , weshalb . Man hatte Mißtrauen gegen
ihn in ihre Brust gesät , das leuchtete ihr ein . Aber soviel
sie sich auch dagegen zu wehren versuchte — immer wieder
kehrte der Gedanke an Das zurück , was Deichmann ihr ins

Gesicht gesagt hatte : daß sie Schöbel gar nicht liebe , sondern
ihn aus reiner Ehrlichkeit heirathen wolle .

Wie man so frech sein konnte , sie darauf aufmerksam
zu machen !

Tante Emma fiel ihr plötzlich ein ; sie würde sich gewiß
als gute Fee erweisen , deren Rathschlügen man unbedingt
folgen könnte .

Ein lustiges Gefühl beseelte sie wieder ; mit einem Ruck
erhob sie sich und eilte leichtfüßig der Thür zu .

f- • Aber sie ging nicht .
Dasselbe Bewußtsein der Lächerlichkeit schreckte sie ab .

Sie war doch kein dummes Ding mehr , das sich gleich
einem Backfisch Aufklärung über das Dämmern der Liebe

zu holen brauchte ! Wahrhaftig , wenn man bereits seinen
vierundzwanzigsten Geburtstag feierte , so durfte man auch
Anspruch darauf erheben , eine verständige Person genannt
zu werden .

Und was würde Tante Emma ihr zur Antwort geben ?
Ein bedeutsames Achselzucken , begleitet von der Ausrede , in
solchen Dingen müßte das Herz allein entscheiden . Wie sie
es mehrmals schon gesagt hatte !

Das Herz , das Herz ! Auch so ein merkwürdiges Ding ,
das seine Mucken hatte . Das beste Zeichen dafür war die
Thatsache , daß sie nicht den Muth fand hinunterzueilen ,
Schöbel um den Hals zu fallen und sich aus reiner Liebe
sattzuweinen . Aber vielleicht lag das daran , daß sie nie¬
mals gern anderen Leuten ihre Thränen zeigte , überhaupt
Rührseligkeit bei jeder Gelegenheit verachtete . . .

Ein Märchen fiel ihr ein , in dem ein Rittersmann eine
große Prüfung zu bestehen hatte , bevor er das Burgfrüulein ,
das seinem Fremden versprochen war , heimführen durfte .

M .
So ähnlich wollte sie es machen . Bestand Schöbel diese

Prüfung , trotzte er Allen , zeigte ihnen seine breite Stirn
und kam , sie mit Gewalt zu erringen , so wollte sie in seine
kräftigen Arme eilen und ihm lächelnd gestehen , daß ihr
plötzlicher Wankelmnth nur ein Schreckschuß gewesen sei ,
um ihn einmal von der leidenschaftlichen Seite kennen

K zu lernen .

sie daran dachte , was für Gesichter Alle machen würden ,
wenn der gutmütige „ Bär " von unten , plötzlich ingrimmig
geworden , mit der Tatze um sich schlüge , daß seinen Feinden
Hören und Sehen verginge .

Als Fran Siebert hereintrat , konnte sie zu ihrem stillen
Vergnügen in das freundliche Gesicht ihrer Tochter blicken .

XVI .

Der Zufall wollte es , daß au diesem Tage Schöbel
nicht zu Tisch erscheinen konnte , sondern in einem Restaurant
int Südwesten der Stadt essen mußte , weil er dort unten
durchaus wichtige Geschäfte zu erledigen hatte .

Frau Siebert , die davon bereits unterrichtet worden
war , nannte diesen Zufall eine „ glückliche Bestimmung, "

und war innerlich so erfreut darüber , daß sie Schöbel , der
selbst heraufgekomiuen war , um zugleich die Kasse abzuliefern ,
ihr Bedauern darüber ausdrückte . Er wartete nicht einmal
bis zur Abrechnung , sondern ging , weil er nicht viel Zeit
übrig hatte .

Sie konnte zufrieden fein : Amalie schien Vernunft an¬

genommen zu haben , man konnte bei Tisch ganz unter sich
sein , und so würde das Uebrige sich finden .

Als man sich dann au die Tafel setzen wollte , kam eine
neue Ueberraschnng . Taute Emma ließ durch Christianen
sagen , daß sie sich etwas unwohl fühle und daher bitte , ihr
das Essen hinaufzuschicken . Da das öfter vorkam , so legte
man dieser Nachricht keine Bedeutung bei , wußte man doch ,
daß am nächsten Tage die Tante sich wieder der besten
Gesundheit erfreuen würde .

Frau Siebert pflegte einfach zu sagen : „ Sie hat wieder

ihre Mucken,
" womit sie manchmal das Richtige traf .

Ei , das geht ja heute ganz vortrefflich , dachte sie und
beeilte sich , den Wunsch sofort zu erfüllen , damit keine

„ Gegeuordre
"

erfolgen könne .

Später bei Tisch machten dann Mutter nnd Sohn die

Entdeckung , daß Amalie eine durchaus heitere Miene zeigte ,
sich das Essen schmecken ließ und gut aufgelegt zum
Plaudern war .

Es fiel weder Frau Siebert noch Gustav ein , sie durch
die ernste Angelegenheit , die Alle bewegte , darin zu stören .
Im Gegentheil zeigten sie sich von der harmlosesten Seite
und erwiesen sich so herzlich aufmerksam gegen Amalie , daß
diese bei sich dachte : Beide brauchten gar nicht so viel

Umstände mit mir zu machen , wenn sie nur so freundlich
sein wollten , wieder von dem alten Thema anzufangen .

Frau Sieberts Gedanken aber waren : Hätten wir

Schöbel niemals an unsere Tafel gezogen , so hätte sie sich
nicht an ihn gewöhnt und wir wären immer hübsch unter
uns geblieben .

Erst als man eine Stunde später gemüthlich beim Kaffee
saß , kam der große Augenblick , wo man abermals anfing ,
Amalie „ mürbe "

zu machen , wie Gustav die Umstimmungs -

versnche zu Gunsten des dicken Ede nannte .

Man sah sich schließlich doch genölhigt , aufs Neue davon

anzufangen , weil Amalie von felbst nicht mit der Sprache
heraus wollte .

Sie ließ aber gar nicht erst viel Worte machen , sondern
sagte völlig ruhig : „ Gut , gut — Ihr sollt ja Euren
Willen haben . Hört nur endlich auf damit . Meinetwegen

soll Euer Familienglück nicht gestört werden . . . . Ich

t

Weisheit und Witz in altdeutschen Reimen . »

Spitzen
zum Reinige » , Ausbessern « . Reappliziren
in tadelloser Ausführung nimmt entgegen

Louis Frauke9
22 . Wilhelu,strafte 22 .

Telephon 693 . 9074

ungebläute grobkörnig gemahl . Krystall - Raffde . ,

bei 1 Pfd . 30 Pf ., bei 10 Pfd . 29 Pf ., bei 25 Pfd . 28 Pf . per Pfd . ,

Albrechtstratze 41 , Hths .

Andr . Steimel ,
Holz - « nd Kohlcnhaudlung . 10440

(
knüpfe nur die eine Bedingung daran , daß ich mein Jawort
bis Montag Abend zurückziehen darf . Es wird Euch doch
einleuchten , daß ich mich inzwischen mit Schöbel auf freund¬
liche Art und Weise auseinandersetzen muß .

"

Das war das mindeste Zugeständniß , das sie verlangen
durfte .

Und so fiel es weder Mutter noch Bruder ein , irgend
Etwas dagegen zu sagen . Beide waren so glücklich , daß sic
Amalie sofort an sich zogen , sie zum Danke küßten und
mit sonstigen Herzlichkeiten bedachten .

In Frau Sieberts Augen lagerte sich sogar ein feuchter
Schimmer , und ihre Stimme zitterte , als sie , plötzlich ganz
bescheiden geworden , förmlich hinhauchte : „ Das werde ich
Dir nie vergessen , nie , mein Molchen ! Nun sehe ich doch ,
daß Du wirklich eine gute Tochter bist .

"

Amalie lächelte dazu ganz vergnügt , ertrug alle Liebens¬

würdigkeiten mit Geduld , dachte aber dabei : Wartet nur
erst die nächsten Tage ab , wenn der Riltersmann von
unten kommt , mich zu holen . Ich werde gewiß nicht
Nein sagen .

Der Gedanke an diesen Triumph , den sie erleben würde ,
stimmte sie plötzlich so heiter , daß Mutter und Sohn diese
Lustigkeit etwas unnatürlich hätte Vorkommen müssen , wenn
sie in diesen Minuten nicht so außerordentlich vertrauens¬
selig gewesen wären .

„ Du schreibst ihm doch gleich ein paar freundliche
Zeilen ? "

sagte Frau Siebert dann wieder , um die Stimmung
sogleich zu benutzen .

„ Ich will es thun,
"

gab Amalie zurück , die sich im
Augenblick außerordentlich vernünftig vorkam .

„ Joseph kann sich in Livree werfen und das Schreiben
hintragen, "

sagte Frau Siebert wieder . Bereits vor zwei
Stunden hatte sie geklagt darüber , daß man die „ Visite "

heute nun doch ausfallen lassen müsse , was Amalie sehr
gleichgültig aufgenommen hatte .

„ Ich werde ihm felbst die freudige Botschaft überreichen, "

fiel Gustav ein . Amalie aber wollte nichts davon wissen .
Derartige Dinge müßten in aller Form erledigt werden .

Dabei blieb es auch . Und so konnte sich denn Joseph
eine Stunde später nicht nur mit dem coutiertirteu Kärtchen
Amaliens auf den Weg machen , sondern auch mit einer

Einladung an Deichmann für den Abend , die Frau Siebert

eigenhändig geschrieben hatte .
Es war sieben Uhr geworden , als Schöbel endlich seine

Geschäfte erledigt hatte und sich nun beeilen konnte , nach
Hause zu kommen .

Beim Fortgehen hatte er den Perlenschmuck zu sich
gesteckt , den er auf dem Zurückwege umzutauschen gedachte ,
dessen Besitz aber während des ganzen Nachmittags eine

gewisse Unruhe in ihm erzeugte , weil er sich fortwährend
gezwungen ffäh , nach der Rocktasche zu tasten , um sich von
dem Vorhandensein des Werthgegeustaudes zu überzeugen .

So athmete er denn erleichtert auf , als er endlich den
Laden des großen Juweliers in der Nähe des königlichen
Schlosses betrat und sofort seinen Wunsch vorbrachte . Schon
unterwegs hatte er in Gedanken einen herrlichen Brillant -

schmuck in Aussicht genommen , der ihm am Tage des Ein¬

kaufes ganz besonders anfgefalleu war und ungefähr in

gleicher Höhe des Preises stand .

(Fortsetzung folgt .)
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Carl Claes
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♦

Wanzenplage

s

cmpfiedtt sich Damen zum Frifiren .
- 5

^4 1N Röderstraße 41 , 2 . Stock , r .

10767

billig zu berfaufen , Näh . im Tagbl -Verlag . 10806
E . n . g . erh . Kinder -Wage » bill . zu vk. Karlstr . 38 , Rttb . 2 l .

gesucht Wkbergosse 52 , Laden . 10632

Plakate

Fallt t licn - ll n chrichten

klichtamtliche Aureigen

i
J
!

6
tl

Die Hafer -Crescenz von drei Aeckern billig zu verkaufen .
Näh . Faulbiumieiistraße 11 , Part .

1. Etage , zu Pensionszwecke » geeignet . Offerte » unter Z . V .
an den Tagbl .-Verlag .

'

1
t
S
i

■ '
n

Bekanntmachung
Uber die Errichtung einer Schreinerzwangsinuung .

Nachdem das Statut der Schreincrzwangsinnung für den Be -

W ollenhaupt9
Gerichtsvollzieher .

auf
Rathhause , Zimmer No . 16

Tagesordnung : Constituirung der Innung und Wahl des
Jnnungsvorstandes , sowie thunlichst auch der Inhaber der übrigen
Znnungsämter .

Pünktliches und vollzähliges Erscheinen darf unter Hinweis
auf die Strafbestimmung des Statut « erwartet werden .

Donnerstag , den 10 . Ang « st er . , Vor¬

mittags 10 Uhr , werden in - em Pfandlokale
Dotzheimerstratze 11/13 dahier

Entlaufen schott . Schäfer -

filitth mit gelben Abzeichen am Kopf u . gelbem Fleck auf der
iS li 51 v linken Seite , sonst schneeweiß . Gegen Belohn , abzugeben
Kaiser -Friedrich -Ning 82 , 1 . Vor Ankauf wird gewarnt . 10788 j

Wiesbaden •— Bahnhofstrasse 8 .

»irk der Gemeinde Wiesbaden die Genehmigung des Bezirksaus¬
schusses gefunden hat , werden Diejenigen , welche das Schreinergewerbe
als stehendes Gewerbe selbstständig betreiben und bet Regel nach
Gesellen und Lehrlinge beschäftigen , zu einer Versammlung berufen
auf Freitag , den 11 . August er . , Nachmittags 5 Uhr , im

Eine junge Dame
sucht Pension in anständigem Hause , Preis 40 — 50 Mk . pr . Monat .
Erbitte geff . Offerten mit näheren Angaben an Rudolf Masse ,

Betten u . Möbel , Ellenbogengasse 9 .

Schlliikcn , Miilkcn , Fliegen : c
Bevor man Ausflüge unternimmt und bevor man sich

zur Ruhe begiebt , bestreiche man Gesicht , Hände re . mit

Salvament .
Durchaus sicher wirkend , dabei unschädlich und angenehm im
Gebrauch . Flaeou 90 Pf . 10787

Nur bei :
Rucke & Esklony , Drogerie u . Parfümerie ,

Wiesbaden , Taunnsstraße 5 , gegenüber dem Kochbrunnen .
Telephon 757 .

Reparaturen
an Fahrrädern jeden Fabrikates

schnell und billig . Mechaniker Recker , Kirchgasse 11 . 10073

„ Möblirte Zimmer "

auch aufgezogen , vor .

räthig im Tagbl . - Verl

Bekauntiuachunsi .
Die Lieferung von 113 Paar weißen waschledernett

Haudschuhett für die hiesige Schutzmannschaft soll im Wege
des Submisfiousverfahrens vergeben werden .

Die Handschuhe muffen nach Maß von Wildleder gefertigt ,
rinknöpsig und gut haltbar genäht sein .

Die ganze Lieferung muß binnen vier Wochen , Boni Tage der
Ertheilung des Auftrages an , erfolgt sein .

Die näheren Bedingungen für die Lieferung sind an den
Wochentagen , Vormittags von 8 — 12 Uhr , Nachmittags von 3 — 6 Uhr ,
in dem Zimmer No . 4 des diesseitigen Dienstgebäudes , Friedrich¬
straße 32 , einzusehen .

Offerten auf die Lieferung sind verschloffen mit der Aufschrift :
Offerte auf Lieferung von Handschuhen für die
Königliche Schtitzmannschast zu Wiesbaden

unter Beifügung eines Probehandschubes bis spätestens den
21 . August d . I . hier einzureichen .

Die erfolgte Mindestforderung gewährt keinen Anspruch auf
Uebertragung der Lieferung . *

Wiesbaden , den 1 . August 1899 .
Der Polizei -Präsident .

In Vertr . : Höhn .

ca . 12,000 Rollen Tapeten ,

worunter verschied , hoch¬
feine Muster

öffentlich zwangsweise , sowie ferner , gemäß
richterlicher Beifügung ,

1 Pferd ( Apfelschimmel -

Stute )
öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung ver¬

steigert .

Beide Versteigerungen finden
bestimmt statt nnd werden

speciett Bannnternehmee nnd

Hausbesitzer ans die Ver¬
steigerung der Tapeten auf¬
merksam gemacht .

Herren
Ober - Hemden

Nacht - u . Reise -Hemden

Kragen , Manschetten , Vorhemden

Taschentücher

Cravatten , Hosenträger
empfehle in reicher Wahl .

Ausrottung
von Mäusen , Ratten , Wanzen , Schwaben , sowie
aller sonst . Ungeziefer übernimmt unter Garantie F45

Ms>r > Offenbach a . M . ,
Gr . Marktstr . 11 .

Schriftliche Bestellung nehme gern entgegen .

8“ nnethen gesucht v . zahlungsfähig ^
MeiNNUve Leuten per Oktober ob . früher . Off

K . M . 861 an de » Tagbl .-Vcrlag .
"

Bekanntmachnng .
Die Lieferung von 31 Paar Stiefclu und 82 Paar

Stiefelvorschuhen für die hiesige Lchutzmannschaft soll im
, Wege des Submissionsverfahrens vergeben werden .

Die Stiefel und Stiefelvorjchuhe muffen nach Maß von Fahl¬
leder auf den Fuß gearbeitet , geuäht , einfach gefohlt nnd mit
niedrige » Absätzen versehen fein .

Die ganze Lieferung muß binnen sechs Wochen , vom Tage der
Ertheilung des Auftrages an , erfolgt fein .

Die näheren Bedingungen für die Lieferung sind an de »
Wochentagen Vormittags von 8 — 12 Uhr , Nachmittags von 3 — 6 Uhr ,
in dem Zimmer No . 4 des diesseitigen Dienstgcbändcs , Friedrich¬
straße 32 , einzn sehen .

Offerten auf die Lieferung sind verschlossen mit der Aufschrift :
Offerte auf Lieferung von Stieseln nnd Stiefel -
Vorschuben für die Königliche Schutzmannschaft
zu Wiesbaden

unter Beifügung eines Probestiefels bis spätestens den
21 . August 1899 hier einzureichen .

Die erfolgte Mindestforderung gewährt keinen Anspruch auf
Uebertragung der Lieferung . *

Wiesbaden , de » 1. August 1899 .
Der Polizei -Präsident .

In Vertr . : Höhn .

Todrs - Anzeige .

Verwandten , Freunden nnd Bekannten die schmerz¬
liche Mittheilung , daß unsere einzige , inuigftgeliebtt
Tochter , Schwester , Schwägerin , Nichte und Cousine ,

Christiane Kassel ,

nach langem , schwerem Leiden saust entschlasen ist .

In Namen der Hinterbliebenen :

Marie Rostet , Wwe ., geb . Keita » - .

Die Beerdigung findet Mittwoch , den 9 . , Nachm .
6 Uhr , vom Sterbehause , Castellstraße 5 , aus statt .

fl ? rsflHt wenig bekannt , sehr schnell
eJltlylllCIllIl VVll , fördernd , zur Herstellung

von Teppichen , Fransen , Besätze » , Umschlagtüchern , Kragen , Kaputzen ,
Kissen , Puffs rc . in den reizendste » Mustern besonders geeignet
Kurs 15 Mk . b ictnrsche Schule , Taunnsstr . 13 . 4178

Unterricht im Zuschrrewen
und Maßnehmeir sämmtl . Damen - u . Kinderkleider nach anerkannt
einfachster Methode , in 8 — 10 Tagen erlernbar . Wiener , Engl . u .
Pariser Schnitt . Vorzügl . prakt . Unterricht . Jeden Montag neue
Schülerinnen - Anfnahme / Costüme werden zugeschiritten , sowie alle
Arten Schnittmuster zu haben bei 10182

Joh . Stein , acad . geprüfte Lehrerin ,
Bahnhofstraße 6 , im ^ arinn ' schen Hause .

Eingang durchs Thor , im Hofe 2 St . l .

Wiesbaden , den b .August 1899 .
t Der Magistrat .

In Vertr . : Stehr

Bekanntmachung .

Mittwoch , deu 9 . August er . , Bormittags
9Vs Uhr aufaugeud , werde » i » dem Haufe

wird schnell und sicher beseitigt durch eine von
mir hergestellte ungiftige Tinktur . L Flasche
50 Pf . 10788

Drogerie Oscar Siebert ,

Taunusstraße 50 .

gST * Zwei ganz neue

Militiir - EM - Röcke
sNnteroffizier ) sind billig zu verk . Nachzufr . Bleichstraße 6 , 1 .

Damenrad , gebr . , zu verk . Birmarckriug 33 , 3 links .
Drei Schränke , 1 Theke , 1 Spiegel und Stauverker

Eine geb . Kiuder -Bettstclle zn kaufen gesucht . Offenen mit
Preis unter F . 8 . 21 postlag . Schützenhofstraße .________________

Doyheimerstratze 7 elegant mobl . Zimmer mit oder ohne
Pension billig zu vermietheii . 5162

Reroftraße 27 Werkstätle m . Hosr . u . 2- Zimmerw . z . v . 5018

Bertramstrasze 5

wegen Aufgabe des Haushalts folgende Gegen -

stäüde , als :

2 vollst . Bette » , 1 Schrank mit Büffel -

höruern , 3 Kleider - , 1 Kiichenschrank ,
2 Kommode » , 2 Svphas , 1 Anrichte ,
1 Salouteppich , 3 Paar Büffelhörner ,
1 Regulator , verschied . Stühle , Spiegel ,
Bilder , Wandbretter , kleine Teppiche ,
Vorhänge , Küchcugeräthe , kupferne Casfe -

rolle » , Glas , Porzellan , Weih - und Bett¬

zeug m . A . m .

öffentlich meiftbieteud gegen Baarzahlung ver¬

steigert . F242

Wiesbaden , den 4 . August 1899 .

W olleiihaupt ,

Gerichtsvollzieher .

Tafel - nnd Snppenkrebse ,
Salm , Soles , Zander , Kimandes , Cablian , ff . Kieler
Bücklinge , Holl . Voll - und Matjes -Häringe , Lachsattf -
schnitt , Stal in Gelee , Hummer , Senf re . re . empfiehlt

J . Stolpe , Grabenstrasze 6 .
| Ey Größte Auswahl in Ziermnscheln , Schildkröten .

ßut und billig , stet « vorräth '.g .
t/1 V IfV ♦V ff f F . Lammert , Sattler ,

Grabenstraße 9 .
NB . Reparaturen werden prompt besorgt . 9660

An Hnnde - Frennde .
Junge hübsche Hunde abzugeben Jahnstratze 17 , P . 10708

Junge drnylynmge For - Terrjerz 5F Iamm
-

faufen Dambachlhal 21 , täglich 12 - 2 Udr .________________________
Ein Toppel -Schreibpult und ei » Bucher -Regal zu kaufen

Verdingilug .
Für die ENveiternngsbauten ( Nmbau des alten Kühl¬

hauses ) auf dem städtischen Schlacht - und Viehhof hierselvst
sollen nachstehende Arbeiten beziehungsweise Lieferungen im Wege
der öffentlichen Ausschreibung verdungen werde » :

Loos I : Erd -, Loos II : Maurerarbeiten , Loos III : Ver¬
blendung der Wandflächen re ., Loos IV : Lieferung von
Vorllaiidcement , Loos V : Lieferung von Fußbodenplatten ,
Loos VI : Lieferung von Glasbausteinen ( System Falconnier ) ,
Loos VII : etwa 10,5 Cbm . Werksteinlieferung ( rother Sand -
steiu , Basaltlava und Granit ) , Loo » VIII : Zimmererarbeiten ,
Loos IX : Schmiedearbeiten , LoosX : Lieferung der schmiede -
eiserue » I -Träger , sowie der gußeiserne » Säule » , Loo « XI :
Dachdeckerarbeiten (Ziegeleiudecknng ) , Loor XII : Spengler¬
arbeiten , Loos XIII : Schreinerarbeiten . Loos XIV : schmiede¬
eiserne Kellerfenster re ., Loo » XV : Thüren - und Fenster -
befchläge , Loos XVI : Glaser -, Loos XVII : Tüncher - und
Loos XVIII : Anstreicherarbeiten .

Verdingungsunterlagen können Vormittags von 9 bis 12 Ubr
gegen Zahlung von 25 Pf . für Loo » II , III , XIII , XV und XVIII ,
sowie die übrigen Loose unentgeltlich im Nathhause , Zimmer 42 ,
bezogen werden .

Verschlossene und mit der Aufschrift „ H . 91. 31 , Loos . . . '

versehene Angebote sind spätestens bis Dienstag , de «
22 . August 1899 , Vormittags 9 Uhr , hierher einzureichen .

Die Eröffnung der Angebote erfolgt — unter Einhaltung der
obigen Loos -Reihenfolge — in Gegenwart der etwa erscheinende »
Anbieter . *

Zuschlagrfrist : 4 Wochen .
Wiesbaden , deu 5 . August 1899 .

Stadtbauamt , Abtheilnng für Hochbau .
Der Stadtbaumeister . Getrauter .

E ® “ Von Verlobungen , Heirathen , Geburten nnd Todes « ]
füllen wolle man dem „ Tagblatt " sofort durch Postkarte ]
Anzeige machen , sofern Erwähnung derselben unter vorstehender 1

Rubrik gewünscht wird . Kosten entstehen dadurch nicht .

Ans den Wiesbadener Civilstandsregister « .

Geboren . 30 . Juli : dem Posthülfsboten Anion Büttner e. S ., 1
Robert Ludwig . 1 . Ang . : dem Taglöhner Philipp Ackermann e. |
T ., Mina Caroline ; dem Telephonarbeiter Heinrich Löwer e . T ., 1
Elsa Josephine . 2 . Aug . : dem Herrnschneidergehülfen Carl Peter |
e. S ., Carl Heinrich August ; dem Briefträger Friedrich Dienst « |
bach e. T . , Anna . 3 . Ang . : dem Taglöhuer Johannes Kron e. |
S . , Friedrich ; dem Gasarbeiter Anton Retzel t . S ., Heinrich ]
Friedrich . 4 . Aug . : dem Taglöhner Gottsried Ramspott e. T ., 1
Ida Margarethe Georgine Susanne ; dem SchlossergehülsenOtt » 1

Wesemann e. S ., Carl Justus ; dem Restaurateur Heinrich Krekel 1
e. S . , Heinrich Jacob Carl . 5 . Aug . : bei » Taglöhner Peter j
Ruckes e. T . , Martha .

Aufgeboten . Bankier Paul Alexander Krier hier mit Johanna 4

Catharina Camilla Thiria zu Metz . Buchbinder Jakob Schneider 3

zn (Seifen beim mit Elisabetha « ohns daselbst . |
Berehelicht . Verw . Hofschmied Heinrich Fischer zu Frankfurt a . M . |

mit Lina Becker hier . LithographengehülseHermann Schmalcalder .

hier mit Catharine Müller hier .
Gestorben . 30 . Juli : Köchin Christina Ott , 54 I . 3 . August : ■

Prakt . Arzt Rodert Winter , 25 I . ; Taglöhuer Karl Bnrckhardt ,
43 I . ; Heinrich , S . des Vergoldergehülfeu Jean Mahr , 29 T .! i
Tüncher Heinrich Bücher , 62 I . ; Zimmermann Georg Steinmetz ।

ans Oestrich , 32 I . 4 . Angust : Privatier Peter Jasinski , 79 3 - ■
5 . August : Margarethe , T . des Appreteurs Oskar Engelhardt , 4 W -, :

Jean , S . des Glasmalers Theophile Bohl , 2 I . ; Innina , geb- 4

Jung , Wittwe des Lehrers Heinrich Müller , 72 I . 6 . August - i
Elise , T . des Taglöhner » Peter Bitte !, 1 I . ; Jacob , S - de»

Taglöhners Jacob Heidecker , 2 M . ; Kleidermacheriu ChMiane ,
Rossel , 27 I .

Au » auswärtigen Zeitungen und nach dirrrle »
MMtzeilnngen .

Geboren . Ein Sohn : Herr » Dr . Erich Sieg , Köln . Herrn Ritt '

meister Schönfelder , Hannover . — Eine Tochter : Herrn LkUtnatu g
Leo Schnitzler , Straßburg i . Els . Herrn Hauptmann a . •y <"

|
Wilhelm Gras von Schlippenbach , Schönermark . j

Verlobt . Fräulein Margarethe Mitzlaff mit Herrn Leutnant Otw

von Hirschfeld , Müggelheim b. Köpenick . Fräulein Ida Stenger
mit Herrn Ingenieur Hans Auacker , Leipzig — Halle a . S - ,

Berehelicht . Herr Dr . August Vieshans mit Früul . Mimt BaU -« j
Elberfeld . „ Tiir

Gestorben . Herr Director Friedrich Frohwein , Diez . Herr rv » -

Alexander Krenu , Weißenbach . Herr Rittmeister a . D . Ernst vo _

Liitzow , Berlin . Herr General -Leutnant z. D . Benno v. Ar « ^ - ;
Görlitz .

ULUMlf ». F0llnInfl kr.üh am Koch -
MlritzAk V » brunuen em ledernes

Täschchcn , enthaltend : 1 Portemonnaie mit ungefähr 8 Mk ,
1 Taschentuch (G . II . gezeichnet !, ein 5 -Markstück mit Kaiser Friedrich ,
1 Taschenkamm , 1 Brunnenbillet rc . Abzugeben gegen Belohmuig
im Goldenen Brunnen , Langqasse ._____________ _____ __________

Sonntag in der Lnisenstraße 1 Portemonuaie
verloren , 7 —8 Mk . Inhalt , Nerobergkarte . Gegen

3 Mk . Belohnung abzugeben bei Hindi , Webergasse 15 . 5
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